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Sitzungsvorlage Nr. 4-035/22  Seite 1 

 
Erläuterungen: 
 
In allen Stadtteilen von Hüfingen sind neue Wohngebiete auf den Weg gebracht worden, nun 
steht die Baulandentwicklung in Hausen vor Wald an. Nachdem keine kommunalen Flächen 
zur Verfügung stehen sowie in Anbetracht des anhaltend großen Bedarfs an Baugrundstücken 
und Wohnungen, hat der Stadtrat Hüfingen beschlossen, für ein neues Wohngebiet die zuge-
hörige Bauleitplanung auf den Weg zu bringen.  
 
Im beigefügten Lageplan mit Darstellung des Änderungsbereichs (Anlage 1) sollen Bauplätze 
entstehen, die den Bedarf an Wohnraum - es sollen besonders junge Familien angesprochen 
werden - über viele Jahre decken kann. Dadurch wird Hausen vor Wald nachhaltig aufgewertet 
und das dörfliche Leben gestärkt. Diese Baugebietsausweisung ist ein entscheidender Beitrag 
zur Standortsicherung und der Attraktivitätssteigerung des Stadtteils. 
 
Das Plangebiet befindet sich am südwestlichen Ortsrand von Hausen vor Wald, nördlich der 
Ortsdurchfahrt (Ortsstraße L 171) und umfasst die Grundstücke Flst. Nr. 771/2, 771/4, 771/7, 
771/8, 771/9, 771/10 und 26/8 (Teilfläche). 
 
Auf der 2,1 ha großen, bis dato landwirtschaftlich genutzten Fläche, können gemäß dem Städ-
tebaulichen Entwurf (Anlage 2) etwa 25 Bauplätze entstehen. 
 
Vor Einleitung eines Bebauungsplanverfahrens sind Voruntersuchungen und Fachgutachten 
beauftragt worden, um Planungssicherheit für einen reibungslosen Ablauf der Bauleitplanung 
zu erlangen. 
  

Sitzung Gemeindeverwaltungsverband - öffentlich - 23.06.2022  

Beratungspunkt 

Flächennutzungsplan 2020, 11. Änderung - Aufstellungsbeschluss, Billigung 
Planentwurf und Beschluss frühzeitige Beteiligung Öffentlichkeit und 
Behörden 

Anlagen 

Anlage 1 - Lageplan Änderungsbereich 
Anlage 2 - Städtebaulicher Entwurf 
Anlage 3 - Begründung zur Flächennutzungsplanänderung  
Anlage 4 a) - Umweltbericht 
Anlage 4 b) - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

Kontierung 
-   
 

Gäste 
Vertreter BIT Ingenieure, Villingen-Schwenningen    
  

vorangegangene 
Beratungen 

Vorlage Nr. Sitzung Datum 
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Sitzungsvorlage Nr. 4-035/22  Seite 2 

 
Aus diesem Grund liegen bereits  
 
- ein Umweltbericht (Anlage 4a) und  
- ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (Anlage 4b) 
 
vor.  
 
Die daraus abgeleiteten Erkenntnisse fließen in die aktuellen Planüberlegungen ein und sollen 
frühzeitig die Weichen für eine nachhaltige Siedlungsentwicklung stellen. Im Vordergrund 
steht dabei ganz wesentlich, neben einer größtmöglichen Minimierung und Kompensation 
von Eingriffen in Natur und Landschaft, eine weitreichende Reduzierung schädlicher Lärmim-
missionen durch aktive Vorsorgemaßnahmen. 
 
Im Sinne eines sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden hat die Stadt 
Hüfingen im Zuge der Ausweisung des neuen Baugebiets einen Vergleich von alternativen 
Standorten - potenziell erschließbarer Flächen in Hausen vor Wald - durchgeführt. Insgesamt 
wurden vier Potenzialflächen untersucht und einem Kriterienkatalog unterworfen. Neben vor 
allem ökologischen Kriterien sind u. a. auch die Auswirkungen auf das Landschaftsbild, die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen, topographische Parameter und die Flächenverfügbarkeit 
von besonderer Bedeutung gewesen. In einem ersten Schritt wurde des Weiteren auch eine 
wirtschaftliche Erschließbarkeit der Flächen in den Standortvergleich mit einbezogen. Das 
Plangebiet „Im Stegle“ ging aus dieser Variantenuntersuchung als geeignetster Standort für 
ein neues Baugebiet hervor. 
 
Das Plangebiet ist frei von Gehölzen und wird bisher als Acker- und Grünland landwirtschaft-
lich genutzt. Die Fläche liegt teilweise innerhalb des Vogelschutzgebiets Wutach Baaralb 
(Schutzgebiets-Nr. 8116441). Die Grundstücke befinden sich in städtischem Eigentum. Pacht-
verträge zur landwirtschaftlichen Nutzung werden so lange wie möglich aufrechterhalten, 
aber rechtzeitig zum Beginn von Erschließungsarbeiten aufgehoben. Die gesamte Fläche ist 
von Grünland umgeben, Vertikalstrukturen wie Bäume sind nicht vorhanden. Das Grünland ist 
insgesamt artenarm ausgebildet. Die Artenzusammensetzung (v. a. Weidegras, keine wertge-
benden Arten, Güllestreifen) entspricht einem intensiv genutzten Grünlandbestand. 
 
Die Aufstellung des Bebauungsplans wird durch die Stadt Hüfingen veranlasst.  
 
Der aktuell gültige Flächennutzungsplan 2020 des Gemeindeverwaltungsverbands weist am 
geplanten Standort landwirtschaftliche Flächen aus. Für die 11. punktuelle Änderung des Flä-
chennutzungsplans 2020 - einschließlich Umweltbericht und Artenschutzrechtlichem Fachbei-
trag - ist ein Aufstellungsbeschluss zur Änderung des Flächennutzungsplans zu fassen. 
 
Es ist ein zweistufiges Verfahren mit Beteiligung von Öffentlichkeit und Behörden vorgesehen. 
Im Flächennutzungsplan wird für die Fläche eine Wohnbaufläche (W) festgesetzt. Der Entwurf 
der Begründung für die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und Behörden liegt als An-
lage 3 bei. 
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Sitzungsvorlage Nr. 4-035/22  Seite 3 

 
Vom Gremium ist der Planentwurf zu billigen sowie der Beschluss über die Durchführung der 
frühzeitigen Beteiligung von Öffentlichkeit und Träger öffentlicher Belange zu fassen.  
 
Ein Vertreter des Planungsbüros BIT Ingenieure, Villingen-Schwenningen, ist in der Sitzung an-
wesend und steht für die Beantwortung von Fragen zur Verfügung.  
 
 
 
Beschlussvorschlag: 1. Der Gemeindeverwaltungsverband Donaueschingen be-

schließt die 11. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 für den Bereich des Bebauungsplanes „Im Stegle“ 
in Hüfingen, Stadtteil Hausen vor Wald, gemäß § 2 Bau-
gesetzbuch.  

 
2. Der Entwurf der 11. Änderung des Flächennutzungs-

plans 2020 wird gebilligt.  
 
3. Der Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Öf-

fentlichkeit und der Behörden gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 
Abs. 1. Baugesetzbuch wird zugestimmt.  

 
 
 

Beratung: 
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Fassung: Frühzeitige Beteiligung 

gem. § 3 (1) und § 4 (1) BauGB 
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Gemeindeverwaltungsverband  Donaueschingen  
11. Flächennutzungsplanänderung  

Stand: 23.06.2022 
Fassung: Frühzeitige Beteiligung  

gem. § 3 (1) und § 4 (1) BauGB 

Seite 3 von 12 BEGRÜNDUNG 

 

 
1 ANLASS, ZIEL UND ZWECK DER PLANUNG  

 
Die Nachfrage nach privatem Wohnraum ist auch in den Stadtteilen der Stadt Hüfingen 
nach wie vor ungebrochen. Nachdem nun in Hausen vor Wald keine kommunalen 
Flächen für eine Vergabe an Interessenten zur Verfügung stehen, sowie in Anbetracht 
des anhaltend großen Bedarfs nach Baugrundstücken und Wohnungen, hat der 
Stadtrat Hüfigens beschlossen, für ein neues Wohngebiet in Hausen vor Wald die 
zugehörige Bauleitplanung auf den Weg zu bringen.  
 
Es sollen insbesondere junge Familien angesprochen werden, die im neuen 
Wohngebiet sesshaft und Teil der Dorfgemeinschaft werden sollen. Dadurch kann 
Hausen vor Wald nachhaltig aufgewertet und das dörfliche Leben insgesamt gestärkt 
werden, was als Meilenstein und entscheidendem Beitrag zur Standortsicherung und 
Attraktivierung des Stadtteils bezeichnet werden kann. Auf der ca 2,1 ha großen 
Ausgangsfläche können bis zu 25 Baugrundstücke entstehen, die den angekündigten 
Bedarf über viele Jahre decken sollten.  
 
Vor Einleitung der Bauleitplanung hat die Stadt Hüfingen schon weitreichende 
Voruntersuchungen und Fachgutachten abgearbeitet, um sich in hinreichender Tiefe 
Gewissheit für einen reibungslosen Ablauf der anstehenden Verfahren zu verschaffen. 
Im Zuge dessen liegt bereits ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, eine 
schalltechnische Untersuchung und eine archäologische Sondierung vor. Die daraus 
abgeleiteten Erkenntnisse fließen bereits in die aktuellen Planüberlegungen ein und 
sollen frühzeitig die Weichen für eine nachhaltige Siedlungsentwicklung stellen. Im 
Vordergrund stehen dabei ganz wesentlich neben einer größtmöglichen Minimierung 
und Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft eine weitreichende 
Reduzierung schädlicher Lärmimmissionen durch aktive Vorsorgemaßnahmen. 

 
Für das bis dato im Außenbereich liegendes Plangebiet, existiert derzeit aufgrund des 
fehlenden Planungsrechts kein Baurecht. Die Stadt Hüfingen stellt deshalb einen 
Bebauungsplan als Genehmigungsgrundlage für das geplante Wohngebiet auf. 

 
Der wirksame Flächennutzungsplan 2020 des Gemeindeverwaltungsverbands Do- 
naueschingen wurde seit seiner Genehmigung am 26.08.2008 zehn Mal geändert. 
Das Plangebiet ist darin als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Mit der 11. 
Flächennutzungsplanänderung sollen die Voraussetzungen dafür geschaffen 
werden, dass der Bebauungsplan Wohngebiet „Im Stegle“ aus dem 
Flächennutzungsplan entwickelt werden kann. Die punktuelle Deckblattänderung 
wird im Parallelverfahren entsprechend § 8 (3) BauGB durchgeführt. 

 
2 LAGE, BESTANDSNUTZUNG, STANDORTALTERNATIVENPRÜFUN G 

 
 

2.1 Lage  
 

Das Plangebiet liegt am südwestlichen Ortsrand im Stadtteil Hausen vor Wald, 
nördlich der angrenzenden Landesstraße L 171 und hat eine Größe von insgesamt 
circa 2,1 ha.  
Im Westen und Norden ist das Plangebiet von landwirtschaftlich genutzten Flächen 
umgeben. Im Süden und Osten grenzt der derzeitige bebaute Ortsrand von Hausen 
vor Wald an.  

 
  

17
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11. Flächennutzungsplanänderung  

Stand: 23.06.2022 
Fassung: Frühzeitige Beteiligung  

gem. § 3 (1) und § 4 (1) BauGB 

Seite 4 von 12 BEGRÜNDUNG 

 

 
Das Gelände fällt nach Südosten mit ca. 8 %, in nordwestlicher Richtung ist es relativ 
eben. Das Gebiet kann direkt aus der angrenzenden Ortsdurchfahrt erschlossen 
werden, wodurch keine Erschließungsachsen außerhalb des Gebietsumgriffs 
erforderlich werden. 

 
2.2 Bestandsnutzung  

 
Das Plangebiet ist frei von Gehölzen und wird bisher als Acker- und Grünland land- 
wirtschaftlich genutzt. Die Fläche liegt teilweise innerhalb des Vogelschutzgebiets 
Wutach Baaralb (Schutzgebiets-Nr. 8116441). 

 

Die Grundstücke befinden sich bereits in städtischem Eigentum. Mögliche 
Pachtverträge zur landwirtschaftlichen Nutzung werden so lange wie möglich aufrecht 
erhalten, aber rechtzeitig für Beginn von Erschließungsarbeiten aufgehoben. 

 
Die gesamte Fläche wird von Grünland eingenommen, Vertikalstrukturen wie Bäume 
sind nicht vorhanden. Das Grünland ist insgesamt artenarm ausgebildet. Die 
Artenzusammensetzung (v.a. Weidegras, keine wertgebenden Arten, Güllestreifen) 
entspricht einem intensive genutzten Grünlandbestand. 

 
Die nächstgelegene Bebauung befindet sich im Süden, direkt südlich der 
Ortssdurchfahrt L 171 und im Osten, in einer Entfernung von circa 75 m.  

 
2.3 Standortalternativenprüfung  

 
Im Sinne eines sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden hat die 
Stadt Hüfingen im Zuge der Ausweisung eines neuen Baugebiets einen 
Standortalternativenvergleich von potentiell erschließbaren Flächen in Hausen vor 
Wald durchgeführt. 
 
Insgesamt wurden vier Potentialflächen untersucht und einem Kriterienkatalog 
unterworfen. Neben vor allem ökologischen Kriterien sind u.a. auch die Auswirkungen 
auf das Landschaftsbild, die planungsrechtlichen Voraussetzungen, topographische 
Parameter und die Flächenverfügbarkeit von besonderer Bedeutung gewesen. In 
einem ersten Schritt wurde des Weiteren auch eine wirtschaftliche Erschließbarkeit der 
Flächen in den Standortalternativenvergleich mit einbezogen. 

 
Folgende Plangebiet wurden untersucht: 
 

 BG 1: “Auenberg”: Die Fläche liegt am östlichen Ortsrand von Hausen vor 
Wald und grenzt nur am östlichen Gebietsrand an die 
Ortslage an. Das Gebiet scheidet v.a. aufgrund der hohen 
Eingriffe in Natur und Landschaft und wegen der 
technisch schwierigen Erschließung aus. 

 
 BG 2: “Im Stegle”: Das im Zuge der Variantenuntersuchung noch etwas 

kleiner Gebiet hat sich im Zuge der Bewertung als das 
umsetzungsfähigste Teilgebiet erwiesen und ist somit 
Grundlage dieser FNP-Änderung. Wesentliche Kriterien 
waren dabei die gute Erschließbarkeit, die im Verhältnis 
geringen Eingriffe in Natur und Landschaft und die 
Verfügbarkeit der Flächen. 
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 BG 3: “Ortsmitte”: Dieses Plangebiet kann aufgrund der räumlichen Lage in 

Hausen vor Wald, in Zentrumslage und allseits von 
bestehender Bebauung umgeben, quasi als Fläche für 
eine Innenentwicklung bezeichnet werden. Daher fällt die 
Punktebewertung bei einigen Teilkritierien besser aus wie 
vergleichbar beim “Stegle”. Aufgrund der 
Eigentumsverhältnisse und der fehlenden 
Zugriffsmöglichkeit der Stadt Hüfingen scheidet das 
Plangebiet allerdings grundsätzlich aus. 

 
 BG 4: “Hausen Ost”: Dieses Teilgebiet scheidet im Wesentlichen aufgrund der 

sich abzeichnenden hohen Erschließungslast aus. Des 
Weiteren liegt es städtebaulich im Bereich vorhandener 
landirtschaftlicher Nutzungen und dem Friedhof nicht 
optimal. 

 

 
 

Abbildung zum Standortalternativenvergleich 
 

Da sich die Stadt Hüfingen dem Schutz und Erhalt von Natur und Landschaft 
verschrieben hat, sollen unvermeidliche Eingriffe in Natur und Landschaft in 
besonderem Maß gewürdigt und bestmöglichst kompensiert werden. Deshalb ist 
bereits in einem sehr frühen Stadium eine Alternativenprüfung aus 
naturschutzrechtlicher Sicht angestrengt worden (Quelle: Thomas Grözinger, Freier 
Garten- und Landschaftsarchitekt). Im Zuge dessen wurden durch Ortsbegehungen 
und durch Prüfung weiterer Datengrundlagen die Auswirkungen auf die einschlägigen 
Schutzgüter diskutiert. Die Ergebnisse der naturschutzfachlichen Beurteilung sind ein 
wesentliches Kriterium in der Gesamtbeurteilung. Sie kann dem folgenden Schaubild 
entnommen werden. 
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Abbildung zum Standortalternativenvergleich aus naturschutzfachlicher Sicht 

 
 

Das Acker- und Grünland weist aufgrund seiner Struktur eine mittlere Wertigkeit für 
die Landwirtschaft auf. Die im Westen und Norden entstehenden Restflächen können 
weiterhin gut bewirtschaftet werden, so dass die angrenzende landwirtschaftliche 
Nutzung weiterhin mit dem geplanten Wohngebiet vereinbart werden kann. 

 

Aufgrund der direkt angrenzenden Lage zum derzeitigen Ortsende kann die 
Erschließung ohne einen größeren Anteil an äußerer Erschließung an die 
vorhandenen Ver- und Entsorgugsanlagen angeschlossen werden. Somit ist das 
Plangebiet aus erschließungstechnischer Sicht prädestiniert. 

 
Die geplanten Bauflächen überschneiden sich mit einem archäologischen 
Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG. Es handelt sich hierbei um einen römischen Gutshof 
und einen frühmittelalterlichen Bestattungsplatz (Listen-Nr. 1; ADAB-Id. 97017477). 
Ein römisches Gebäude wurde bereits 1833 etwa 400 m nordwestlich des Baugebiets 
„Im Stegle“ freigelegt. Aufgrund dieses Verdachtsfalls ist bereits eine archäologische 
Sondage durchgeführt worden. Archäologisch bedeutsame Funde konnten dabei nicht 
zu Tage gefördert werden. 
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Luftbild zur archäologischen Sondage (Quelle: Archaeo Task) 

 
3 INHALT UND ABGRENZUNG DER PLANÄNDERUNG  

 
Der wirksame Flächennutzungsplan 2020 des Gemeindeverwaltungsverbands Do- 
naueschingen wurde im Jahr 2008 genehmigt und seither zehn Mal geändert. 
Das Plangebiet ist als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 

 
Der Änderungsbereich des Flächennutzungsplans entspricht der Abgrenzung des 
räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans Wohngebiet „Im Stegle“. Die 
Abgrenzung ist dem dargestellten Ausschnitt im beigefügten Deckblatt zu entnehmen. 
Der Standort befindet sich nördlich der Landesstraße L 171 und ist im Norden und 
Westen von landwirtschaftlich gebutzten Flächen. Im Süden und Osten schließt das 
Plangebiet an die Bebauung von Hausen vor Wald an. 

 
Damit der Bebauungsplan aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans entwi- 
ckelt werden kann, wird die 11. Änderung des Flächennutzungsplans notwendig. 
Die Fläche wird darin als Wohnbaufläche dargestellt. 

 
Die Planzeichnung wird der Darstellung des aktuellen Flächennutzungsplanes ange- 
passt und kann als Deckblatt an der entsprechenden Stelle fixiert werden. 
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Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan 2020 des Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen 
 
 
 

 
 

Ausschnitt aus dem Liegenschaftskataster der Stadt Hüfuingen mit dem aktuellen Änderungsbereich 
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4 ZIELE DER RAUMORDNUNG  
 

Nach § 1 (4) BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung und Landes- 
planung anzupassen. Aus diesem Anpassungsgebot ergibt sich für die Gemeinde die 
Verpflichtung zur Beachtung bestehender Ziele bei der Änderung, Ergänzung bzw. 
Aufstellung von Bauleitplänen. Dies gilt insbesondere für Flächennutzungspläne. 

 
Der Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 stellt den Bereich des Plange- 
biets nachrichtlich als Vorrangflur (Grundsatz der Raumordnung) dar. 

 
Als Vorrangfluren ausgewiesen werden Flächen, die sich für eine landwirtschaftliche 
Nutzung besonders gut eignen. Sie sollen nur im unbedingt notwendigen Umfang für 
Siedlungs-, Erholungs- und Infrastrukturzwecke in Anspruch genommen werden. Die 
Bewirtschaftung dieser Flächen soll so erfolgen, dass Belastungen des Bodens sowie 
des Grund- und Oberflächenwassers durch Dünge- und Pflanzenschutzmittel vermie- 
den werden. Naturnahe Bewirtschaftungsformen sollen wegen ihrer positiven Wir- 
kung auf den Naturhaushalt verstärkt angewendet werden. 

 
Durch die Festsetzung als Wohnbaufläche wird der Landwirtschaft dauerhaft eine 
Fläche von 2,1 ha entzogen. Um der Wohnraumnachfrage und -vorsorge im Stadtteil 
Hausen vor Wald allerdings nachhaltig nachkommen zu können, ist der Zugriff auf 
Außenbereichsflächen notwendig. Die Stadt Hüfingen verfolgt grundsätzlich das Ziel 
der Innenentwicklung. Sie ist aufgrund der Eigentumsverhältnisse im Stadtteil Hausen 
vor Wald jedoch weitgehend ausgeschöpft. Aufgrund der Vorbelastung der Fläche 
durch die angrenzende Landesstraße L 171 ist die Wertigkeit der landwirtschaftlichen 
Nutzung jedoch eingeschränkt. Damit sprechen die regionalplanerischen Aussagen für 
eine mindere Qualität der landwirtschaftlich genutzten Fläche. Es bestehen aus 
regionalplanerischer Sicht keine grundsätzlichen Bedenken. 
 

 
 

Ausschnitt aus der Raumnutzungskarte des Regionalplans Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 
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5 PLANVERFAHREN  
 

Die Änderung des Flächennutzungsplans wird im Parallelverfahren nach § 8 (3) 
BauGB durchgeführt. 

 
 

Aufstellungsbeschluss 23.06.2022 

Beschluss Frühzeitige Beteiligung 23.06.2022 

Frühzeitige Beteiligung / Scoping TÖB ………….. bis ………….. 

Informationsveranstaltung Bürger ………….. 

Offenlagebeschluss ………….. 

Offenlage gemäß § 4 (2) BauGB ………….. bis ………….. 

Offenlage gemäß § 3 (2) BauGB ………….. bis ………….. 

Feststellungsbeschluss ………….. 
 
 

6 FLÄCHENBILANZ DER FNP-ÄNDERUNG  
 

Die Flächenbilanz gibt die Veränderungen in der Darstellung des 
Flächennutzungsplans wieder. Im Folgenden sind die in der vorliegenden FNP-
Änderung geplanten Nutzungsänderungen im Überblick dargestellt. 

 
 

Flächennutzung  Fläche in ha   

 Bisherige 
Darstellung 

Zukünftige 
Darstellung 

Fläche für die Landwirtschaft 9,3 - 

Wohnbaufläche - 2,1 

Summe  2,1 2,1 

 
 

 
7 ERSCHLIESSUNG 

 
Das Plangebiet wird direkt aus der angrenzenden Landesstraße L 171 erschlossen. 
Die Anbindung ist am nördlichen Gebietsende geplant. Dies ermöglicht den Bau 
eines durchgehenden Lärmschutzwalls vom derzeitigen Ortsrand in Richtung 
Mundelfingen. Die Innere Erschließung soll über eine neue Erschließungsachse 
gesichert werden, welche am westlichen Gebietsende in einer Wendeplatte endet. 
Die nördlichen Grundstücke sollen insgesamt durch drei kurze Stichstraße ermöglicht 
werden. 

 
Die Abwasserentsorgung soll im Trennsystem erfolgen, wobei das Dach- und 
Oberflächenwasser dem im Süden der Planfläche bereits verlaufenden Wiesenbach 
angeschlossen werden soll. Der entstehende Grüngürtel soll naturnah gestaltet 
werden und in das Ausgleichskonzept mit eingeliedert werden. Durch punktuelle 
Aufweitung des Fließgewässers soll eine Regenrückhaltung geschaffen werden, um 
das fortführende Netz nicht zu überlasten. 
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Das häusliche Schmutzwasser wird durch Einbindung einer neuen 
Schmutzwasserleirtung an die Ortskanalisation angeschlossen, welche im Bereich der 
L 171 am nordöstlichen Gebietsrand verläuft. 

Die Wasserversorgung der Baugrundstücke wird über eine neue Wasserleitung 
einschl. der Hausanschlüsse gesichert. 

 

 
 

Städtebaulicher Entwurf (Quelle: BIT Ingenieure AG) 

 

8 UMWELTBERICHT UND ARTENSCHUTZRECHTLICHER FACHBEIT RAG 
 

Parallel zur Flächennutzungsplanänderung wird durch Thomas Grözinger, Freier 
Landschaftsarchitekt Oberndorf ein Umweltbericht einschl. eines 
artenschutzrechtlichen Fachbeitrags erarbeitet. 

 
Er liefert mit der Darstellung der Untersuchungsergebnisse der Umweltprüfung eine 
Grundlage zur Standort-Bewertung und somit wichtiges Abwägungsmaterial. Aus 
dem hier im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung vorgelegten Umweltbericht werden 
der aus Sicht der Gemeinde erforderliche Umfang und der Detaillierungsgrad der 
Prüfmethoden zur Ermittlung der Umweltbelange deutlich; auf die Durchführung eines 
eigenständigen Scopingtermins und die Erstellung eines separaten Scopingpapiers 
wurde daher verzichtet. 

 
Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Bestandteil der Begründung. Auf den 
Bebauungsplan Wohngebiet „Im Stegle“ und dessen Begründung mit dem 
gesonderten Umweltbericht wird hingewiesen. Im Sinne der Abschichtung der Planung 
wird der Umweltbericht zur Flächennutzungsplanänderung auf die großräumlichen 
Aspekte begrenzt. 
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9 ANHANG  

▪ Vorabzug Umweltbericht (Scopingpapier) 
Umweltbericht zur 11. Flächennutzungsplanänderung 
Thomas Grözinger, Oberndorf, Stand 23.06.2022 

 
 
 
 
 
 

Gemeindeverwaltungsverband 
Donaueschingen 

 
 
 

Der Planverfasser 
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1  EINLEITUNG

1.1  Anlass und Erfordernis des vorliegenden Umweltberichts 

Anlass für den vorliegenden Umweltbericht ist die 11. punktuelle Änderung des Flächennutzungsplans 2020 des

Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen für  das  geplante  Wohnbaugebiet  „Im Stegle“ in  Hüfingen,

Stadtteil Hausen vor Wald.

1.2  Gegenstand und Umfang der Umweltprüfung

Der Umweltbericht ermittelt,  beschreibt und bewertet mögliche erhebliche Umweltauswirkungen der Planung

einschließlich möglicher Wechselwirkungen. Der Umfang und Detaillierungsgrad wird vom Planungsträger unter

Berücksichtigung  der  für  die  Plangebiete  ggf.  bereits  erstellten  Umweltberichte  und  Landschaftspläne

festgelegt.

Die Inhalte des Umweltberichts ergeben sich aus der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2 a Satz 2 Nr. 2 BauGB. Der

Umweltbericht besteht in der Regel aus den nachfolgenden Angaben:

Einleitung

• Kurzdarstellung von Inhalt und Zielen der FNP-Änderung

• Darstellung festgelegter Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichtigung bezogen auf den 
jeweiligen Änderungsbereich

• Kurzbeschreibung des Plangebiets 

• Festlegung zu Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

• Bestandsaufnahme

• Prognose

• anderweitige Planungsmöglichkeiten (Standort- und Planungsalternativen)

• Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich

ggf. erforderlichen zusätzlichen Angaben

• Merkmale technischer Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung

Die Bestandserhebung und -bewertung des Plangebietes und die  Beurteilung der  Eingriffserheblichkeit
erfolgt  i.d.R.  in  verbal-argumentativer  Form  unter  Berücksichtigung  sämtlicher  verfügbarer  Beurt-
teilungsgrundlagen und der Kriterien, die für die Beurteilung der Schutzgüter herangezogen werden.  Diese
sind im Anhang aufgeführt. 

Angaben zu wünschenswerten weiteren Beurteilungsgrundlagen oder Hinweise auf Schwierigkeiten bei der
Beurteilung  der  Eingriffserheblichkeit  erfolgen  nur  bei  Bedarf  bzw.  im  Einzelfall  bei  den  jeweiligen
Änderungspunkten.

• Maßnahmen der Überwachung (Monitoring)

Der Umweltbericht  soll  auch  eine  Beschreibung der  geplanten Überwachungsmaßnahmen (Monitoring)
enthalten, wobei Art, Umfang und Zeitpunkt des Monitoring durch die Gemeinde bestimmt werden. 

Auch  bei  einer  sorgfältig  durchgeführten  Planung  können  unvorhergesehene  Wirkungen  nicht  ausge-
schlossen werden. Auch bei Prognoseunsicherheiten etwa im Hinblick auf die Schutzgüter Boden, Wasser
oder die Biotopentwicklung kann ein Monitoring sinnvoll sein. Wichtig ist, dass beim Monitoring nicht
sämtliche  möglichen  Umweltauswirkungen  betrachtet  werden,  sondern  nur  mögliche  erhebliche
Auswirkungen, die in der Zukunft unerwartet eintreten können.

Beim Monitoring von Flächennutzungsplänen und deren Änderung ist zu berücksichtigen, dass erst der aus
dem  Flächennutzungsplan  entwickelte  Bebauungsplan  üblicherweise  rechtsverbindliche  Festsetzungen
enthält und auf eine unmittelbare Realisierung von Bauvorhaben ausgelegt ist. Die dann durchzuführende

Seite 1
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Umweltprüfung konkretisiert,  aktualisiert  und überprüft  den für die Flächennutzungsplanung erarbeiteten
Umweltbericht auf Basis dann vorliegender konkreter Planungen. Dementsprechend können erst auf
dieser  Planungsebene die  spezifischen  Überwachungserfordernisse  eines  Plangebiets  erkannt  werden.
Dementsprechend dienen die auf der Ebene des Bebauungsplans festgelegten Überwachungsmaßnahmen
zugleich der Überwachung der Umweltauswirkungen des Flächennutzungsplans.

Auf weitere Ausführungen zum Monitoring bei den jeweiligen Änderungspunkten wird deshalb verzichtet.

Allgemeinverständliche Zusammenfassung

Diese  kann  in  die  Begründung  zum  FNP  als  zusammenfassende  Darstellung  der  Umweltbelange
übernommen werden.

1.3  Rechtsgrundlagen

Im Einzelnen sind nachfolgende Rechtsvorschriften zu berücksichtigen (die Aufzählung hat keine abschließende

Wirkung).

● Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414) zuletzt geändert

durch Gesetz vom 10.09.2021 (BGBl. I S. 4147) m.W.v. 15.09.2021 

● Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Boden-

schutzgesetz – BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch Artikel 3 Absatz 3

der Verordnung zur Neuordnung der Klärschlammverwertung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465)

● Gesetz  zur  Ausführung  des  Bundes-Bodenschutzgesetzes  (Landes-Bodenschutz-  und  Altlastengesetz  -

LBodSchAG) vom 14. Dezember 2004, § 6 geändert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 17. Dezember

2009 (GBl. S. 809, 815)

● Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. Juli 2009

(BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 290 der 11. Zuständigkeitsanpassungsverordnung vom 19.

Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) 

● Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Naturschutz-

gesetz – NatSchG) vom 23. Juni 2015, mehrfach geändert, § 34 neu gefasst sowie §§ 1a, 21a, 33a und

34a neu eingefügt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Juli 2020 (GBl. S. 651)

● Waldgesetz für Baden-Württemberg (Landeswaldgesetz - LWaldG) in der Fassung vom 31. August 1995,

mehrfach geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Juni 2019 (GBl. S. 161, 162)

● Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) in der Fassung der Bekannt-

machung vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ersten Gesetzes zur Än-

derung des Wasserhaushaltsgesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1408) 

● Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) vom 03. Dezember 2013 (GBl. S. 389), Inhaltsverzeichnis so-

wie §§ 65, 80, 84 und 95 geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 28. November 2018 (GBl. S. 439, 446)

● Verordnung  über  Anforderungen  an  das  Einleiten  von  Abwasser  in  Gewässer  (Abwasserverordnung  -

AbwV) vom 17. Juni 2004 (BGBl. I S. 1108, 2625), zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 16.

Juni 2020 (BGBl. I S. 1287)

● Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschüt-

terungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 103 der 11. Zuständig-

keitsanpassungsverordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328)
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2  11. PUNKTUELLE ÄNDERUNGEN DES FNP 2020

2.1 Stadt Hüfingen – Änderungspunkt Wohnbaugebiet „Im Stegle“

2.1.1 Kurzdarstellung der Inhalte der geplanten Änderung

Lage Stadt Hüfingen, Gemarkung Hausen vor Wald

Verfahren Flächennutzungsplan 2020 - 11. punktuelle Änderung -

Umweltprüfung gemäß § 2 Abs.4 BauGB

Geplant ist die Ausweisung einer ca.

2,17 ha  großen  Wohnbaufläche  am

westlichen Ortsrand von Hausen vor

Wald an der L 171.

Die verkehrliche Anbindung ist diese

Straße gesichert.

Abb. 1: Lage im Raum (Topographische Karte TK10, unmaßstäblich) 

FNP 2020, genehmigt 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem genehmigten FNP (Übersichtsplan, 07.03.2019)

Bestand FNP (genehmigt):

Mischbaufläche:  ca. 0,35 ha

Fläche für die LW ca. 1,82 ha

FNP-Änderungsfläche: ca. 2,17 ha
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Geplante FNP - Änderung

Abb. 3: geplante Flächenabgrenzung zur FNP-Änderung, BIT-Ingenieure

Planung 11. pkt. Änderung:

Wohnbaufläche (W): 2,17 ha

Abb. 4: Städtebaulicher Vorentwurf, BIT-Ingenieure

Gemäß der aktuell vorliegenden 

städtebaulichen Konzeption sind 

davon ca. 0,64 ha für die Anlage ei-

nes Lärmschutzwalls und zur Ge-

staltung von Flächen zur Regelung 

des Oberflächenabfluss und für Re-

naturierungsmaßnahmen am an-

grenzenden Schlehwiesengraben 

vorgesehen.

Damit verbleiben ca. 1,53 ha für die 

Neuausweisung von Wohnbauflä-

chen einschl. verkehrlicher Erschlie-

ßung. 
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2.1.2 Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen sowie übergeordnete 
Planungen von Belang

Regionalplan 
Schwarzwald-Baar-Heuberg

Abb. 5: Ausschnitt aus der Raumnutzungskarte
(Entwurf vom 03.12.2021)

Im  aktuellen  Entwurf  zur  Regionalplan-Fortschreibung  ist  das
Plangebiet als „Schutzbedürftiger Bereich für die Bodenerhaltung
und Landwirtschaft“ (VBG, PS 3.2.3.1) dargestellt.

FFH-Gebiet
(Natura 2000) 

Nicht betroffen

Vogelschutzgebiet
(Natura 2000) 

Abb. 6: Ausschnitt Kartenviewer der LUBW

Etwa 4/5 der Fläche des Plangebietes reichen in das 
Vogelschutzgebiet Nr. 8116441 „Wutach und Baaralb“ hinein.

Naturschutzgebiete nicht betroffen

Landschaftsschutzgebiete nicht betroffen

bes. geschützte Biotope nach §30 
BNatSchG bzw. nach § 30a LWaldG

nicht betroffen

Naturdenkmale nicht betroffen

Naturpark Das gesamte Plangebiet liegt im Naturpark „Südschwarzwald“.

FFH-Mähwiese nicht betroffen

Fachplan landesweiter Biotopverbund nicht betroffen

Überschwemmungs- und 
Überflutungsflächen

nicht betroffen

Wasserschutzgebiet nicht betroffen
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2.1.3 Kurzbeschreibung des Plangebiets

Abb. 7: Blick von Süden über die L 171 auf den Änderungsbereich (grobe Abgrenzung, gelb gestrichelt)

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Rand von Hausen vor Wald an einer nach Süden geneigten Talmul-

de. Die gesamte Fläche wird von Grünland eingenommen; Vertikalstrukturen wie Bäume sind nicht vorhanden.

Das Grünland ist insgesamt artenarm ausgebildet. 

Im Süden wird das Plangebiet vom Oberlauf des Schlehwiesengrabens (und der Bestandsbebauung entlang

der L 171 (Ortsstraße) begrenzt. 
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2.1.4 Festlegung zu Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung

Eine vertiefende Untersuchung zu den einzelnen vom Vorhaben betroffenen Schutzgütern erfolgt nachfolgend

nur für diejenigen Schutzgüter bei denen erhebliche Auswirkungen und Beeinträchtigungen, auch im Sinn eines

Eingriffs gemäß § 14 Abs. 1 BNatSchG, nach derzeitigem Kenntnisstand entsprechend nachfolgender Tabelle

vorab nicht ausgeschlossen werden können und deshalb einer näheren Untersuchung bedürfen.  

Verfügbare Unterlagen zur Beurteilung

• eigene Erhebungen vor Ort

• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Bebauungsplan (Büro Grözinger, Mai 2022)

• Daten- und Kartendienst der LUBW (https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/)

Schutzgut
erhebliche Auswirkungen 

Begründungvorab nicht 
auszuschließen

voraussichtlich
keine 

Biotope / 
biologische Vielfalt



Tiere und
Pflanzen 



Boden / Fläche 

Grundwasser 

Oberflächen-
wasser



Klima und Luft 

Landschaftsbild 

Freizeit / 
Erholung



Es sind keine Einrichtungen und Anlagen für die öffentliche oder pri-
vate Erholungsnutzung betroffen.

Bedeutende Wegeverbindungen wie Wander- oder Radwege wer-
den nicht tangiert.

Kultur- und 
Sachgüter



Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine  Kulturgüter,  wie Bau-
denkmale, archäologische Fundstellen, Kultur- und Bodendenkmä-
ler, Geotope oder Böden mit einer besonderen Funktion als Archiv
für die Natur- und Kulturgeschichte betroffen. 

Besondere Sachgüter sind nach derzeitigem Kenntnisstand eben-
falls  nicht  betroffen bzw. bleiben substanziell  erhalten (Zufahrten,
Leitungen etc.). 

Mensch

 Erheblich negative Auswirkungen auf Aspekte des Schutzgutes (Wohn-
und  Wohnumfeldfunktionen,  Gesundheit,  Naherholung,  Immissionen)
sind nicht ersichtlich. 
Es sind jedoch auf Ebene des BPlan-Verfahrens ggf. Maßnahmen zum
Lärmschutz  für  die  künftigen  Anwohner  aufgrund  der  angrenzenden
Landesstraße zu prüfen.

Wechselwirkungen  Erhebliche  Beeinträchtigungen  von  Wechselwirkungen  über  die
schutzgutbezogene Beurteilung hinaus sind nicht ersichtlich.
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2.1.5 Ermittlung, Bewertung und Prognose der voraussichtlichen Umweltauswirkungen auf
die betroffenen Schutzgüter

Schutzgut
Bestand / Bewertung

zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheb-
lichkeit

Biotope / biologische Vielfalt  mittlere Bedeutung

Die Erweiterungsflächen beanspruchen vorwiegend inten-
siv genutzte Grünlandflächen ohne besondere wertge-
bende Arten.

Vertikalstrukturen wie Bäume mit Quartierpotenzial sind 
nicht vorhanden.

Der angrenzende Oberlauf des Schlehwiesengrabens 
weist im betroffenen Abschnitt sowohl verbaute als auch 
unverbaute und weitestgehend unbeeinträchtigte Ab-
schnitte auf. Vorbelastungen durch die angrenzenden in-
tensive Grünlandnutzung in Form von zusätzlichem Nähr-
stoffeintrag können nicht ausgeschlossen werden.

Verlust von Grünlandflächen mittlerer Wertigkeit 
durch Überbauung.

Einbeziehung des bestehenden Grabens in das 
Entwässerungskonzept, Ausweisung von extensiv 
genutzt und gestalteten Gewässerrandstreifen und 
Durchführung von Renaturierungsmaßnahmen.



X

Tier und Pflanzen mittlere Bedeutung

Zum anstehenden Bebauungsplan wurde ein artenschutz-
rechtlicher Fachbeitrag erstellt, dieser kommt zusammen-
fassend zu folgendem Ergebnis:

Farne und 
Blütenpflanzen

nicht betroffen keines

Vögel ggf. betroffen Verlust eines Teil-Nahrungshabitats 
und Teil-Lebensraumes für Vogelar-
ten durch Flächenversiegelung

Säugetiere (ohne Fle-
dermäuse)

nicht betroffen keines

Fledermäuse ggf. betroffen Verlust eines potenziellen Teil-Jagd-
habitats  durch Flächenversiegelung

Reptilien nicht betroffen keines

Amphibien betroffen Durch den geplanten Lärmschutz-
wall kann es zu einer Betroffenheit 
des Grasfrosches (Rana temporari-
ar) kommen, welcher den Schleh-
wiesengraben als Laichgewässer 
nutzt.

Wirbellose Käfer nicht betroffen keines

Schmetter-
linge

nicht betroffen keines

Libellen nicht betroffen keines

Weichtiere nicht betroffen keines

Unter Einhaltung der nachfolgend genannten Ver-
meidungs- und Minimierungsmaßnahmen kann ein 
Verstoß gegen § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
ausgeschlossen werden:

• Schaffung von Ersatzflächen für entfallende po-
tenzielle Nahrungsflächen für den Rotmilan im Zu-
sammenhang mit dem Eingriff in das Vogelschutz-
gebiet „Wutach und Baaralb“;

• Schutzmaßnahmen für Amphibien entlang des 
Schlehwiesengrabens während der Bauphase, 
ggf. zeitliche Steuerung der Bauarbeiten;

• Biotopgestaltungsmaßnahmen für Amphibien im 
Zusammenhang mit der Anlage von Retentions-
mulde sowie im Bereich des Gewässerrandstrei-
fens.



Boden / Fläche  mittlere Bedeutung

Gemäß der Bodenkarte der Landesanstalt für Geologie,
Rohstoffe und Bergbau (LRGB, 2020) weisen die Böden
im  FNP-Änderungsbereich  folgende  Gesamtwertigkeit
bezogen auf alle Bodenfunktionen:

• Bodeneinheit h61 mittlere bis hohe Wertigkeit: 
Pelosol und Braunerde-Pelosol aus tonreicher Unterjura-
Fließerde

Auch in Wohngebieten sind durch die angestrebte 
verdichtetere Bauweise mit kleineren Grundstücks-
größen hohe Versiegelungs- und Überbauungs-
grade zu erwarten, die zu einem vollständigen Ver-
lust aller Bodenfunktionen führen. Davon betroffen 
sind im Plangebiet vorherrschend mittel- bis hoch-
wertige Böden in der Gesamtbewertung aller Bo-
denfunktionen.



bis 


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Schutzgut
Bestand / Bewertung

zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheb-
lichkeit

Die natürliche Bodenfruchtbarkeit ist als mittel bis hoch bewertet, 
die Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf als gering, 
die Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe als sehr hoch.

Als Standort für naturnahe Vegetation weisen die Böden keine 
hohe oder sehr hohe Bedeutung auf.

• Bodeneinheit h85 mittlere bis hohe Wertigkeit: 
Pseudogley-Kolluvium über Pseudogley-Pelosol, 
pseudovergleytes Kolluvium über pseudovergleytem Pelosol 
sowie mäßig tiefes und tiefes Pseudogley-Kolluvium aus 
holozänen Abschwemmmassen über tonreicher Fließerde

Die natürliche Bodenfruchtbarkeit ist als mittel bis hoch bewertet, 
die Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf als mittel, 
die Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe als hoch bis 
sehr hoch.

Als Standort für naturnahe Vegetation weisen die Böden keine 
hohe oder sehr hohe Bedeutung auf.

Abb. 8: Ausschnitt Bodenkarte 
Quelle: LGRB-Kartenviewer, 2022

Grundwasser mittlere Bedeutung

Gemäß den Empfehlungen für die Bewertung von Eingrif-
fen in Natur und Landschaft (LfU 2005) bilden die im Plan-
gebiet  anstehenden  hydrogeologischen  Schichten  des
Mittel- und Unterjura einen Grundwassergeringleiter.

Die Wasserdurchlässigkeit und damit die Grundwasserneu-
bildung der im Gebiet anstehenden Böden ist nach den Da-
tenblätter zu den Böden (LGRB) gering. 

Wasserschutzgebiete und nutzbare Grundwasservorkom-
men sind nicht betroffen.

Verringerung der der Grundwasserneubildung im Be-
reich der Bau- und Erschließungsflächen. Davon sind
nach derzeitigen  Kenntnisstand keine  nutzbare  oder
besonders ergiebige Grundwasservorkommen betrof-
fen ebenso keine Wasserschutzgebiete.

Die  Gefahr  für  Schadstoffeinträge ist  auf  Grund  der
geplanten Art der baulichen Nutzung (Wohngebiet) als
gering anzusehen. 



Oberflächenwasser mittlere Bedeutung

Der  Oberlauf  des  Schlehwiesengrabens  verläuft  am
südlichen Rand des Plangebietes entlang der bestehenden
Wohnbebauung bzw. entlang der Kreisstraße. 

Im Bereich des Plangebiets weist der Bachlauf im Anfangs-
bereich einen symmetrischen Ufer-/und Sohlenverbau auf.
Dies geht bei  50% des Baches, auf  Seiten der Wohnbe-
bauung, in einen asymmetrischen Uferverbau über. Nach
der  Wohnbebauung  befindet  sich  der  Bachlauf  in  einem
weitestgehend  natürlichen  Zustand,  wobei  sich  auf  dem
Flurstück Nr. 771/7 ein Durchlass befindet,  der als Gras-
weg genutzt wird. 

Der Grabenverlauf soll in das Entwässerungskon-
zept für das Baugebiet eingebunden werden. In 
diesem Zusammenhang werden Biotopgestaltun-
gen für Amphibien sowie im Bereich des Gewäs-
serrandstreifens durchgeführt.



Klima / Luft hohe Bedeutung

Das Plangebiet liegt am Rand einer Talmulde, die nach
Nordosten  in  die  Ortslage  hinein  reicht  und  aus  der
Frisch- und Kaltluft abfließen was sich verbessernd auf
das Siedlungsklima auswirkt. 

Lufthygienisch ist das Gebiet als gering belastet einzu-
stufen. 

Durch die geplante Wohnbebauung kommt es zum 
Teilverlust einer leistungsfähigen Kalt- und Frischluf-
tentstehungsfläche, die von einer gewissen Bedeutung
für die Ortslage ist. 

Aufgrund  der  verhältnismäßig  geringen  Größe  des
Plangebietes,  der  geplanten  Art  der  baulichen  Nut-
zung,  dem verbleibenden Grünflächenanteil  und  der
insgesamt  ländlich  geprägten  Struktur  der  Ortslage
sind keine erheblichen Beeinträchtigungen für die lo-
kalklimatische Situation zu erwarten.


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Schutzgut
Bestand / Bewertung

zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheb-
lichkeit

Landschaftsbild mittlere Bedeutung

Die  geplante  bauliche  Entwicklung  erfolgt  auf  einer
südexponierten Hangfläche, die dem westlichen Ortsrand
von Hausen vor Wald vorgelagert ist. In Bezug auf Vielfalt,
Eigenart  und  Schönheit  der  Landschaft  ist  das  Gebiet
selbst  ohne  wertgebende  Strukturen  und  damit  von
allgemeiner  Bedeutung. 

Der  Planbereich  ist  jedoch  von  Westen  und  Süden
kommend weithin sichtbar (vgl. Abb. 7, S. 6.)

Gemäß nachfolgenden Kartenausschnitt (Quelle: ILPÖ In-
stitut  für  Landschaftsplanung  und  Ökologie,  Universität
Stuttgart) liegt die Landschaftsbildqualität im Plangebiet im
mittleren Bereich (grün). 

Abb. 9: Ausschnitt Landschaftsbildbewertung BW 
© ILPÖ Universität Stuttgart 2014

Überstellung  einer  südexponierten  dem  Ortsrand
vorgelagerten  strukturarmen  Wiesenfläche  mit
Einzelhausbebauung, der Blick auf einen den Ortsrand
eingrünenden Obstbaumbestand im Hintergrund wird
verstellt.

Durch  eine  durchgehende  Bepflanzung  des  in  der
städtebaulichen  Konzeption  vorgesehenen  Lärm-
schutzwalls  und  weitere  verpflichtende  Maßnahmen
zur  Ortsrandeingrünung  und  zur  inneren  Durchgrü-
nung des Baugebietes kann eine verträgliche Einbin-
dung in den Landschaftsraum erreicht werden.

 
bis

 

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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2.1.6 Zusammenfassende Prognose bei Durchführung der Planung bzw. Gesamteinschätzung 
der Erheblichkeit

Die Erheblichkeit der Auswirkungen und Beeinträchtigungen für die Schutzgüter die durch geplante Ausweisung

von Gewerbeflächen  voraussichtlich  entstehen,  wurden  auf  den  vorherigen  Seiten  ermittelt  und  bewertet  mit

folgendem Ergebnis:  

Schutzgüter

Biotope /
biologische

Vielfalt

Pflanzen
und Tiere

Boden/
Fläche

Oberflächen-
gewässer

Grund-
wasser

Klima /
Luft

Landschafts-
bild

Freizeit /
Erholung

Kultur- /
Sachgüter

Mensch
Wechsel-

wirkungen

 



bis 


  



bis 



X X X X 

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich

Durch die geplante Wohngebietsbebauung ist vor allem aufgrund des randlichen Eingriffs in das Vogelschutzgebiet

„Wutach  und  Baaralb“  mit  Beeinträchtigungen  zu  rechnen,  für  die  auf  Ebene  des  verbindlichen  Bauleitplan-

Verfahrens ein entsprechender Ausgleich nachzuweisen ist. 

Da die Wertigkeit der betroffenen Böden insgesamt ebenfalls als mittel bis hoch einzustufen ist, entsteht auch für

dieses  Schutzgut  ein  entsprechender  Ausgleichsbedarf,  der  auf  Ebene  des  anstehenden  Bebauungsplan-

Verfahrens zu ermitteln und nachzuweisen ist.

Beeinträchtigungen für die Schutzgüter Grund- und Oberflächenwasser sowie Klima / Luft  und Landschaftsbild

können durch geeignete Maßnahmen und Festsetzungen innerhalb des Plangebietes, die ebenfalls auf Ebene des

Bebauungsplan-Verfahrens konkretisiert werden müssen, auf ein verträgliches Maß reduziert werden.

Für  die  Schutzgüter  Freizeit/Erholung,  Kultur-/Sachgüter  und  Mensch  sind  keine  negativen  Auswirkungen  zu

erwarten.

2.1.7 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung
Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bisherige landwirtschaftliche Nutzung erhalten. Eine mittel- bis

langfristige Verbesserung des derzeitigen Umweltzustandes ist nicht zu erwarten.

2.1.8 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Standort- und Planungsalternativen wurden geprüft.  In diesem Zusammenhang wird auf die Begründung zur

Flächennutzungsplan-Änderung bzw. zum Bebauungsplan-Verfahren verwiesen.
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2.1.9 Hinweise zu möglichen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich  
von Beeinträchtigungen für die einzelnen Schutzgüter

Auf  der  Ebene  der  verbindlichen  Bauleitplanung  (Bebauungsplan)  sollten  insbesondere  die  nachfolgend

aufgeführten Maßnahmen berücksichtigt werden und in die planungsrechtlichen bzw. bauordnungsrechtlichen

Festsetzungen einfließen. 

Schutzgut Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich von Beeinträchtigungen

Arten und 
Biotope

• Festsetzungen zur Ein- und Durchgrünung des Plangebiets

• naturnahe  Gestaltung  von  Anlagen  zur  Rückhaltung  und  Versickerung  von  Oberflächenwassser
einschließlich Biotopgestaltungsmaßnahmen für Amphibien

Boden

• Maßnahmen nach § 202 BauGB (Schutz des Mutterbodens)

• Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens auf angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen, 
soweit möglich

• Begrünung neu entstehender, nicht bebauter Flächen

Klima / Luft 

• Beschränkung der zulässigen Gebäudehöhen auf das unbedingt erforderliche Maß

• Festsetzungen zu Fassaden- und Dachbegrünungen  

• Festsetzungen zur inneren Durchgrünung des Baugebietes

Wasser

• Beschränkung der überbauten und versiegelten Flächen auf das unbedingt erforderliche Maß

• Prüfung der Möglichkeiten der Retention und Versickerung von unbelastetem Niederschlagswassers

• Einhaltung der Vorgaben des Wasserschutzgesetzes (Wasserrandstreifen, ÜSG)

• Verwendung wasserdurchlässiger Beläge für Stellplätze, Zufahrten, Umschlagplätze u.ä. 

• Begrünung von Flachdächern  

Land-
schaftsbild

• Beschränkung der zulässigen Gebäudehöhen auf das unbedingt erforderliche Maß

• Festsetzungen zu Fassaden- und Dachbegrünungen  

• Ein- und Durchgrünung des Baugebiets, insbesondere Festsetzungen zur Ortsrandeingrünung und 
Bepflanzung des Lärmschutzwalls 
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3 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Am westlichen Ortsrand des Hüfinger Stadtteils Hausen vor Wald wird eine ca. 2,17 ha große Fläche für die

Entwicklung  eines  Wohngebietes  für  Einzel-  und  Doppelhausbebauung  ausgewiesen,  im  Anschluss  an

bestehende Bebauung an der L 171. 

Durch  die  Gebietsausweisung  werden  Eingriffe  vorbereitet,  die  insbesondere  zu  erheblichen

Beeinträchtigungen für die Schutzgüter Arten / Biotope und teilweise sehr erheblichen Beeinträchtigungen für

das Schutzgut Boden führen. Hierfür ist auf der Ebene der Bebauungsplanung mit einem insgesamt hohen

Ausgleichsbedarf zu rechnen, während Eingriffe in die weiteren Schutzgüter durch geeignete Maßnahmen auf

Ebene der verbindlichen Bauleitplanung innerhalb des Plangebietes ausgewiesen können.

Der zum anstehenden Bebauungsplan-Verfahren erarbeitete artenschutzrechtliche Fachbeitrag kommt zu dem

Ergebnis, dass unter Einhaltung von gewissen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen durch das geplante

Vorhaben kein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird. Dies betrifft insbesondere

den  Nachweis  von  Ersatznahrungsflächen  für  den  Rotmilan  im  Zusammenhang  mit  dem  zu  erwartenden

Flächenverlust für das Vogelschutzgebiet „Wutach und Baaralb“.

Seite 13

Aufgestellt:

Oberndorf, den 07.06.2022
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4  ANHANG: BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN UND -KRITERIEN

4.1  Beurteilungskriterien für die einzelnen Schutzgüter

Arten und 
Biotope

• "Bewertung der Biotoptypen Baden-Württembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in 
der Eingriffsregelung" (Institut für Botanik und Landeskunde im Auftrag der LfU, 2004)

• Biotopvernetzungsfunktion und Biotopschutzwürdigkeit
• naturschutzrechtliche Festsetzungen
• Vorkommen besonders oder streng geschützter Tier- und Pflanzenarten

Boden

• Datenblätter des Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB: GeoLa - Integrierte 
Geowissenschaftliche Landesaufnahme) mit Gesamt- und Einzelbewertung der Bodenfunktionen:

• Ausgleichskörper im Wasserkreislauf
• Filter- und Puffer für Schadstoffe
• natürliche Bodenfruchtbarkeit
• Standort für die natürliche Vegetation
Zusätzlich: Landschaftsgeschichtliche Urkunden 

Grundwasser

• mögliche Grundwasserergiebigkeit in Abhängigkeit von der Hydrogeologie der Schichtenfolge
• Erneuerung des Grundwassers durch Zufluss von Sickerwasser in Abhängigkeit von der 

Gesteinsdurchlässigkeit
• Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeintrag
• Lage innerhalb von Wasserschutzgebieten

Oberflächen-
wasser

• Naturnähe, Struktur und Güte von möglicherweise betroffenen Gewässern
• Einhaltung von Gewässerrandstreifen
• Bedeutung als natürliche Überschwemmungsbereiche oder Rückhalteräume

Klima und 
Luft

• Abflussbahnen für Kaltluft unter Berücksichtigung der topographischen Verhältnisse und der 
Siedlungsrelevanz

• Bedeutung der Flächen für Immissionsschutz, zum Temperaturausgleich, für die Filterung der Luft 
und den bioklimatischen Ausgleich

• Bedeutung der Flächen für die Frischluftentstehung in Abhängigkeit von Vegetation und 
Oberflächennutzung

• Hauptwindrichtungen

Landschafts-
bild und 
Erholung

• Vielfalt, Eigenart und Schönheit des betroffenen Landschaftsraumes
• Betroffenheit von Sichtbeziehungen, Aussichtspunkten
• Bedeutung für die Ortsrandgestaltung, besonders im Übergangsbereich zwischen Siedlung und 

freier Landschaft
• Zugänglichkeit des Landschaftsraums
• vorhandene Einrichtungen zur Erholungsnutzung
• Landschaftsbildbewertung Baden-Württembergs (Institut für Landschaftsplanung und Ökologie, 

Universität Stuttgart 2014) 

Kultur- und 
Sachgüter

• archäologische Denkmale
• Kulturdenkmale
• besondere und historische Elemente der Kulturlandschaft oder der Landbewirtschaftung
• Betroffenheit von Sachgütern z.B. Leitungen, Wegverbindungen

Mensch

• Emissionen
• Unfallrisiko
• sachgerechte Handhabung entstehender Abfälle
• Wohn- und Wohnumfeldfunktionen
• Gesundheit

Wechsel-
wirkungen

• Darstellung möglicher Umweltauswirkungen, die über die schutzgutbezogene Beurteilung hinaus 
gehen

Seite 14
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4.2  Verwendete Beurteilungsgrundlagen

Arten und 
Biotope

• Daten- und Kartendienste der LUBW (www.lubw.de)

• Artenschutzrechtliche Fachbeiträge und Umweltberichte zum anstehenden Bebauungsplan-Verfahren

• Geländebegehungen vor Ort

Boden
• LGRB: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (GeoLa - Integrierte Geowissenschaftliche 

Landesaufnahme Bodenkarte einschl. Bodenbewertung).

Grundwasser

• Daten- und Kartendienste der LUBW (www.lubw.de)

• LGRB: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (GeoLa - Integrierte Geowissenschaftliche 

Landesaufnahme).

• Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft (LfU 2005)

Oberflächen-
wasser

• Daten- und Kartendienste der LUBW (www.lubw.de)

• Geländebegehungen vor Ort

Klima und Luft
• Geländebegehungen vor Ort

• Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft (LfU 2005)

Landschafts-
bild

• Geländebegehungen vor Ort

• Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft (LfU 2005)

• Landschaftsbildbewertung Baden-Württembergs (Institut für Landschaftsplanung und Ökologie, 
Universität Stuttgart 2014) 

Erholung
• Geländebegehungen vor Ort

• Freizeitkarte 

Kultur- und 
Sachgüter

• Geländebegehungen vor Ort

• Flächennutzungsplan GVV Donaueschingen

Seite 15
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1. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die Aufstellung des Bebauungsplanes  Wohngebiet „Im

Stegle“ . Auf einer Fläche von 21.721 m² ist die Entwicklung eines neuen Wohnbaugebietes vorgesehen. 

Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe vorbereitet werden, die auch zu Störungen oder Verlusten von

geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder de-

ren Lebensstätten führen können. Die Überprüfung er-

folgt anhand des vorliegenden artenschutzrechtlichen

Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnaturschutz-

gesetzes (BNatSchG) vom Dezember 2007 das deut-

sche Artenschutzrecht an die europäischen Vorgaben

angepasst  wurde,  müssen  bei  allen  genehmigungs-

pflichtigen Planungsverfahren und bei Zulassungsver-

fahren nunmehr die Artenschutzbelange entsprechend

den  europäischen  Bestimmungen  durch  eine  arten-

schutzrechtliche Prüfung berücksichtigt werden.

.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
Fassung vom 07.06.2022 Seite 1

Abb. 1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelt).

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Bebauungsplan.
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1.1 Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungen erfolgten vom 25.05.2020 bis 14.07.2021.

In der nachfolgenden Tabelle sind alle Begehungstermine innerhalb des Untersuchungsraumes aufgeführt, in

denen das angetroffene Inventar an biotischen und abiotischen Strukturen auf eine mögliche Nutzung durch

artenschutzrechtlich indizierte Spezies untersucht und die angetroffenen relevanten Arten dokumentiert wur-

den. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Erfassungszeiträume (Datum und Uhrzeit), der Bearbeiter

und die Witterungsverhältnisse angegeben. Den Erfassungsterminen sind jeweils die abgehandelten The-

men in Anlehnung an die arten- und naturschutzrechtlich relevanten Artengruppen und Schutzgüter zugeord-

net.  Die Angabe „Habitat-Potenzial-Ermittlung‟  wird für eingehende  Kartierungen gewählt,  bei  welchen

eine Einschätzung des Gebietes anhand der vorhandenen Habitatstrukturen hinsichtlich der Eignung als Le-

bensraum für  Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie, für europäische Vogel- und Fledermausarten sowie

für die nach dem Bundesnaturschutzgesetz besonders oder streng geschützten Arten erfolgt. Während der

Begehungen im Untersuchungsraum wird zudem grundsätzlich immer auf Beibeobachtungen aller planungs-

relevanter Arten geachtet, wenngleich die Artengruppe in der Themenspalte nicht aufgelistet wird.

So wurden auch sämtliche Strukturen nach vorjährigen Neststandorten, nach Bruthöhlen, nach Rupfplätzen

etc. abgesucht. Die Einstufung von Bäumen als Habitatbaum erfolgt in Anlehnung an die Definition des Alt-

und Totholzkonzeptes Baden-Württemberg (z. B. Bäume mit Stammhöhlen, Stammverletzungen, mit hohem

Alter oder starker Dimensionierung, stehendes Totholz mit BHD (Brusthöhendurchmesser) > 40 cm, Horst-

bäume).

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter Uhrzeit Wetter Thema

(1) 25.05.2020 Kohnle 14:00 – 14:20 Uhr 17 °C, bedeckt, windig H, V

(2) 29.03.2021 Kohnle 09:30 – 10:00 Uhr 6 °C, sonnig, schwach windig A, V

(3) 06.04.2021 Kohnle 12:50 – 13:15 Uhr 1 °C, 80 % bedeckt, windig V

(4) 27.04.2021 Grittner 09:10 – 10:45 Uhr 6 °C, sonnig, windstill A, R, V

(5) 20.05.2021 Mezger 09:40 – 10:20 Uhr 10 °C, bedeckt, schwach windig P, V

(6) 25.06.2021 Grittner 08:30 – 09:15 Uhr 13 °C, bedeckt, schwach windig A, V

(7) 14.07.2021 Mezger 09:10 – 09:45 Uhr 11,5 °C, Nebel, schwach windig V

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

A: Amphibien H: Habitat-Potenzial-Ermittlung P: Farn- und Blütenpflanzen R: Reptilien V: Vögel

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wurden bekannte Vorkommen planungsrelevanter Arten für die Er-

stellung des Gutachtens herangezogen. Hierfür wurden die von der LUBW veröffentlichten Verbreitungskar-

ten herangezogen, sowie auf Ergebnisse der landesweiten Artenkartierung (LAK) zurückgegriffen. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
Fassung vom 07.06.2022 Seite 2
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Neben für den Quadranten 8116 (NO) bekannten Fledermausvorkommen, sowie Vorkommen des Frauen-

schuhs (Cypripedium calceolus), sind Populationen der Zauneidechse (Lacerta agilis) und der Schlingnatter

(Coronella austriaca) aus der Gruppe der Reptilien, sowie Populationen des Laubfrosches (Hyla arborea),

der Gebursthelferkröte (Alytes obstetricans), der Gelbbauchunke (Bombina variegata) und des besonders

geschützten Grasfrosches (Rana temporaria) aus der Gruppe der Amphibien, sowie aus der Gruppe der Fi-

sche und Rundmäuler das Bachneunauge (Lampetra planeri) und die Groppe (Cottus gobio) für das Unter-

suchungsgebiet bekannt, sowie angrenzend zum Plangebiet Vorkommen, aus der Gruppe der Wirbellosen,

der Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-Bläulings (Maculinea nausithous) und Vorkommen zweier Arten des An-

hangs II der FFH-RL der Spanischen Flagge (Callimorpha quadripunctaria) und des Hirschkäfers (Lucanus

cervus). 

Ein mögliches Vorkommen der genannten Arten und deren mögliche Betroffenheit wird im Folgenden disku-

tiert.

1.2 Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG, der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche

Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver -

schlechtert,

• Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von

der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-

schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug

praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach

gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des

§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmun-

gen:

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betrof-

fen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, wenn die Be-

einträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare

der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen,

fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstoß gegen

das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot) nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang wei-

terhin erfüllt bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (so

genannte CEF-Maßnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt für Standorte wild lebender Pflanzen

der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten.

2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs

oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die artenschutz-

rechtlichen Verbote bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vor-

schriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit nur

für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchG eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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2. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

2.1 Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet liegt am Ortsrand des Teilorts Hausen vor Wald der Stadt Hüfingen. Während im

Süden der Verlauf der Straße „Ortstraße“ und dort bereits bestehende Wohnbebauung das Plangebiet be-

grenzt, schließen sich im Norden und Westen Grünlandnutzung an, die im Norden in Wohnbebauung über-

geht. Die Wiesenfläche fällt dabei von Norden nach Süden von 728 m über NHN auf 722 m über NHN ab,

sowie von Westen nach Osten von 738 m über NHN auf 720 m über NHN. 

2.2 Nutzung des Untersuchungsgebietes

Das Plangebiet befindet sich an einer nach

Süden  geneigten  Talmulde,  wobei  die  ge-

samte Fläche als Grünfläche genutzt wird. Es

handelt  sich  dabei  um  intensiv  genutzten

Grünlandbestand  (Güllestreifen),  der  keine

besonders wertgebende Arten aufweist. Da-

bei  erscheinen  die  südlichen  Flächen  den-

noch eine größere Artenvielfalt  aufzuweisen

als  die  nördlichen  Randbereiche.  Vertikal-

strukturen  wie  Bäume mit  Quartierpotenzial

sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 3: Ausschnitt aus der topografischen Karte 
(Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Abb. 4: Blick auf die Wiesenfläche im Plangebiet aus westlicher 
Richtung.
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Im südlichen Bereich des Plangebiets fließt von Nordost nach Südwest der Schlehwiesengraben, welcher

unter der Straße verdolt ins Plangebiet fließt. Im Bereich des Plangebiets weist der Bachlauf im Anfangsbe-

reich einen symmetrischen Ufer-/und Sohlenverbau auf.  Dies geht bei 50% des Baches, auf  Seiten der

Wohnbebauung,  in  einen  asymmetrischen Uferverbau  über.  Nach der  Wohnbebauung befindet  sich der

Bachlauf in einem weitestgehend natürlichen Zustand, wobei sich auf dem Flurstück Nr. 771/7 ein Durchlass

befindet, der als Grasweg genutzt wird. Der Bachlauf wies sowohl langsame als auch schnell fließende Ab-

schnitte auf mit einem steinigen, beziehungsweise schlammigen Bachbett. Die Grabenvegetation stellte sich

überwiegend aus Flutendem Schwaden (Glyceria fluitans), Schilf (Phragmites australis), Sumpfsegge (Carex

acutiformis), Bachbunge (Veronica beccabunga), Flatterbinse (Juncus effusus) und Weidenröschen (Epilobi-

um) zusammen.

Der betroffene Gewässerabschnitt im Bereich der Flurstück Nrn. 26/8 und 771/9 wird gemäß den Gewässer-

netz-Daten der LUBW (AWGN 10) als Schlehwiesengraben bezeichnet (vgl. nachfolgende Abbildung). Auf

einem Teilabschnitt südlich der L 171 wurden Ökokonto-Maßnahmen im Gewässerrandstreifen durchgeführt.

Abb. 7: Ausschnitt aus dem AWGN-Daten (LUBW-Kartenviewer)

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 5: Blick auf das Plangebiet aus westlicher Richtung. Abb. 6: Blick auf den Verlauf des Schlehwiesengrabrabens.

Durchgeführte 
abschnittsweise 

Gehölzpflanzungen im 
Gewässerrandstreifen
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Zur Veranschaulichung einer für das Gebiet typischen Wiesenpflanzen-Gemeinschaft wurde eine Schnellauf-

nahme nach den Vorgaben der LUBW durchgeführt.1 

Tab. 2: Schnellaufnahme aus dem Grünlandbestand 2 (ca. 5 x 5 m) (Magerarten fett, Störzeiger [fett])

Wiss. Bezeichnung Deutscher Name E Wiss. Bezeichnung Deutscher Name E

Alopecurus pratensis (1a) Wiesen-Fuchsschwanz 2a Plantago lanceolata Spitz-Wegerich +

Anthriscus sylvestris 1a Wiesen-Kerbel + Poa pratensis Echtes Wiesen-Rispengras 2b

Capsella bursa-pastor. [1c] Gewöhnl. Hirtentäschel 2a Rhinanthus alectoroloph. Zottiger Klappertopf +

Dactylis glomerata (1a) Wiesen-Knäuelgras 2a Rumex obtusifolius [1c] Stumpfblatt-Ampfer +

Galium album Weißes Wiesenlabkraut r Taraxacum sect. Rud. (1a) Wiesen-Löwenzahn 2a

Phleum pratense 1a, d Gew. Wiesen-Lieschgras 3

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Artmächtigkeit nach der Braun-Blanquet-Skala (kombinierte Abundanz- / Dominanz-Skala)

Symbol Individuenzahl Deckung Symbol Individuenzahl Deckung

r selten, ein Exemplar (deutlich unter 1 %) 2a (beliebig) 5 bis 15 %

+ wenige (2 bis 5 Exemplare) (bis 1 %) 2b (beliebig) 16 bis 25 %

1 viele (6 bis 50 Exemplare) (bis 5 %) 3 (beliebig) 26 bis 50 %

Kategorie der Lebensraum abbauenden Art

1a: Stickstoffzeiger 1c: Beweidungs-, Störzeiger 1d: Einsaatarten

Am nördlichen Rand wurden 11

verschiedene Pflanzenarten auf

einer Fläche von ca. 25 m² re-

gistriert.  Davon  zählen  sieben

Arten  zu  den  sogenannten

'Störzeigern'  (1a:  Stickstoffzei-

ger,  1c:  Beweidungs-  und Stö-

rungszeiger). Lediglich der Zotti-

ge Klappertopf  konnte  mit  ver-

einzelt wenigen Exemplaren als

Magerkeitsanzeiger   registriert

werden. Mit den somit verbleibenden 4 'Zählarten', ist der Bestand als artenarm zu bezeichnen und würde

nach der Biotoptypenliste der LUBW 2 3 als '33.41 Fettwiese mittlerer Standorte' zu bezeichnen sein. 

1 LUBW  LANDESANSTALT FÜR UMWELT,  MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (Hrsg.)  (2014):  Handbuch  zur  Erstellung  von
Managementplänen für die Natura 2000-Gebiete in Baden-Württemberg. Landesanstalt für Umwelt Messungen und Naturschutz
Baden-Württemberg. Version 1.3.

2 LUBW  LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (Hrsg.) (2009): Arten, Biotope, Landschaft – Schlüssel
zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten. Karlsruhe. 312 S.

3 LFU  LANDESANSTALT FÜR UMWELTSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (Hrsg.)  (2005):  Bewertung  der  Biotoptypen  Baden-Württembergs  zur
Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung. Karlsruhe. 65 S.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 8: Standorte der durchgeführten Vegetationsaufnahmen.
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

3.1 Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht

Tab. 3: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.-Nr. Bezeichnung Lage

(1) 8116441 SPA-Gebiet: Wutach und Baaralb innerhalb

(2) 1-8116-326-6002 Offenlandbiotop: Feldhecke westlich Hausen v.W. 300 m N

(3) 1-8116-326-6003 Offenlandbiotop: Feldhecke am Auenberg 720 m N

(4) 1-8116-326-6012 Offenlandbiotop: Feldhecke Alte Schlosstrasse 630 m O

(5) 83260270004 Naturdenkmal: Kirchlinden (5 Linden) 500 m O

(6) 6 Naturpark: Südschwarzwald innerhalb

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage: kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb des Naturparks „Südschwarzwald“. Ebenso befindet sich inner-

halb des Geltungsbereiches das Vogelschutzgebiet „Wutach und Baaralb“. Das nächst gelegene Offenland-

biotop liegt in ca. 300 m Entfernung in nördlicher Richtung. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb.  9:  Orthofoto  des  Planungsraumes  mit  Eintragung  der  Schutzgebiete  in  der  Umgebung  (Geobasisdaten  ©
Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).
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3.2 Ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen außerhalb von FFH-Gebieten

Tab. 4: Magere Flachland-Mähwiesen (FFH LRT 6510) in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.-Nr. Bezeichnung Lage

(1) 65000-326-46172767 Magerwiese "Äußere Schlehwiesen" 1,5 km N

(2) 65108-000-46039667 Magerwiese Auenbergallmend 2,5 km O

(3) 65108-000-46040632 Magerwiese "Im Schwarzen Graben" 2,5 km O

(4) 65108-000-46039671 Magere Flachland-Mähwiesen 2,8 km O

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage : kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine ausgewiesenen FFH-Lebensraumtypen. Die nächst

gelegene Magere Flachland-Mähwiese ist in ca. 1,5 km Entfernung in nördlicher Richtung gelegen. Vom Vor-

haben gehen keine negativen Wirkungen auf die FFH-Lebensraumtypen und deren Inventare in der Umge-

bung aus.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 10: Orthofoto mit Eintragung der Mageren Flachland-Mähwiesen (gelbe Flächen) in der Umgebung (Geobasisdaten
© Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).
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3.3 Biotopverbund

Der Fachplan „Landesweiter Biotopverbund‟ versteht sich als Planungs- und Abwägungsgrundlage, die ent-

sprechend dem Kabinettsbeschluss vom 24.04.2012 bei raumwirksamen Vorhaben in geeigneter Weise zu

berücksichtigen ist. Die Biotopverbundplanung ist auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung eine Ar-

beits- und Beurteilungsgrundlage zur diesbezüglichen Standortbewertung und Alternativen-Prüfung, sowie

bei der Ausweisung von Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen-Flächen. Nach § 21 BNatSchG Abs. 4 sind zu-

dem die „Kernflächen, Verbindungsflächen und Verbindungselemente durch Erklärung zu geschützten Teilen

von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 Absatz 2, durch planungsrechtliche Festlegungen, durch lang-

fristige vertragliche Vereinbarungen oder andere geeignete Maßnahmen rechtlich zu sichern, um den Biotop-

verbund dauerhaft zu gewährleisten‟. Der Fachplan „Landesweiter Biotopverbund‟ stellt im Offenland drei

Anspruchstypen dar – Offenland trockener, mittlerer und feuchter Standorte. Innerhalb dieser wird wiederum

zwischen Kernräumen, Kernflächen und Suchräumen unterschieden. Kernbereiche werden als Flächen defi -

niert, die aufgrund ihrer Biotopausstattung und Eigenschaften eine dauerhafte Sicherung standorttypischer

Arten, Lebensräume und Lebensgemeinschaften ermöglichen können. Die Suchräume werden als Verbin-

dungselemente zwischen den Kernflächen verstanden, über welche die Ausbreitung und Wechselwirkung

untereinander gesichert werden soll.

Der Geltungsbereich liegt 13 m bis 60 m von Flächen des Biotopverbund „mittlerer Standorte“ entfernt. Dabei

handelt es sich um Kernfläche, Kernraum und Suchraum-500 m, welche Grünlandflächen und Streuobstbe-

stände beinhalten. Durch das geplante Vorhaben wird der Biotopverbund nicht angeschnitten. Es ist daher

mit keiner erheblichen Verschlechterung der Biotopverbundfunktion durch die Umsetzung des Vorhabens zu

rechnen. Biotopvernetzungsfunktionen sind jedoch durch das Fließgewässer Schlewiesengraben gegeben.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 11: Biotopverbund (farbige Flächen) in der Umgebung des Geltungsbereiches (schwarz gestrichelte Linie)

Abb. 10: Biotopverbund (farbige Flächen) in der Umgebung des Geltungsbereiches (schwarz gestrichelte Linie). 
Stand 2022.
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4. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen

betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie

den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 3 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot:

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor -

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot: 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-

derungszeiten. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs -

zustandes der lokalen Population führt.

Tab. 5: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher

Schutzstatus

Farn- und 
Blütenpflanzen

nicht geeignet – Das Vorkommen von planungsrelevanten Farn- und 
Blütenpflanzen im Wirkungsbereich kann ausgeschlossen werden, 
entweder aufgrund der Lage des Planungsraums außerhalb des 
Verbreitungsgebietes der jeweiligen Art und /oder aufgrund nicht 
vorhandener Lebensraumstrukturen innerhalb des Plangebiets und dessen
Wirkraum. 

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

Säugetiere 
(ohne Fledermäuse)

nicht geeignet – Eine potenzielle Nutzung des Gebiets durch 
planungsrelevante Arten dieser Gruppe kann aufgrund der Lage des 
Planungsraums außerhalb des Verbreitungsgebiets der jeweiligen Art und /
oder aufgrund nicht vorhandener Lebensraumstrukturen innerhalb des 
Plangebiets ausgeschlossen werden. Für den weitverbreitenden Bieber 
fehlen Gehölze in unmittelbarer Gewässernähe.

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

Fledermäuse wenig geeignet – Eine Nutzung des Plangebiets als Quartier ist aufgrund 
fehlender Quartierstrukturen nicht gegeben. Die Grünlandfläche weist 
zudem als Jagd- und Nahrungshabitat eine untergeordnete Bedeutung auf.

 Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap. I4.1).

besonders / streng geschützt,
Anhang IV und II FFH-RL

Vögel wenig geeignet – Es wurde eine Brutrevierkartierung durchgeführt. Das 
Plangebiet weist lediglich ein geringes Nahrungspotenzial und ein geringes
Brut-Potenzial für wenig störungsempfindliche Bodenbrüter auf. Das 
Plangebiet befindet sich fast vollständig im Vogelschutzgebiet 'Wutach und 
Baaralb' (8116-441). Das Vogelschutzgebiet umfasst eine Gesamtfläche 
von rund 14.000 ha. Die große Bedeutung des Gebietes liegt u.a. in den 
Brutvorkommen von Rot- und Schwarzmilan begründet, die hier ihre 
Verbreitungsschwerpunkte in Baden-Württemberg haben.

 Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung und 
Diskussion (Kap. I4.2).

alle Vögel mind. besonders 
geschützt, VS-RL, BArtSchV

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
Fassung vom 07.06.2022 Seite 11

57



Bebauungsplan
Wohngebiet „Im Stegle“
in Hüfingen - Hausen vor Wald

Tab. 5: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher

Schutzstatus

Reptilien nicht geeignet - Planungsrelevante Reptilienarten waren aufgrund der 
Biotopausstattung nicht zu erwarten. Die im Meßtischblatt aufgeführte 
Zauneidechse (Lacerta agilis) benötigt als wärmeliebende Art ein 
Habitatmosaik aus besonnten, schnell erwärmbaren Strukturen wie Holz, 
Steine, Mauern oder Rohboden, um die für ihre Aktivitäten notwendige 
Körpertemperatur zu erreichen; des Weiteren Versteckmöglichkeiten 
(hochwüchsige Vegetation, Mauer- oder Gesteinsspalten) sowie Bereiche 
mit grabbarem Substrat für die Eiablage. Innerhalb des Plangebiets 
befinden sich jedoch lediglich intensiv genutzte Wiesenflächen ohne 
sonnenexponierte Strukturen oder Versteckmöglichkeiten. Aufgrund des 
Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten 
vor Ort wird ein Vorkommen dieser indizierten Art ausgeschlossen. Dies gilt
ebenfalls für ein mögliches Vorkommen der Schlingnatter (Coronella 
austriaca).

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

Amphibien potenziell geeignet – Das Vorkommen von planungsrelevanten 
Amphibienarten konnte aufgrund des südlich im Plangebiet verlaufenden 
Schlehwiesengrabens nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden.
Ein Vorkommen der im Blattschnittquadranten des Plangebiets 
verzeichneten Vorkommen der Gelbbauchunke (Bombina variegata), des 
Laubfrosches (Hyla arborea), der Geburtshelferkröte (Alytes obstruieren) 
und besonders geschützten Grasfrosches (Rana temporaria) wurde 
überprüft.

 Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung und 
Diskussion (Kap. I4.3).

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

Fische, Neunaugen 
und Flusskrebse

wenig geeignet - Planungsrelevante Arten aus dieser Gruppe waren 
aufgrund der Biotopausstattung nicht grundsätzlich zu erwarten. Ein 
Vorkommen der im Meßtischblatt des Plangebiets vorhandenen 
Vorkommen von Bachneunauge (Lampetra planeri) und der Groppe 
(Cottus gobio) wird aufgrund deren hohen Anforderung an die 
Wasserqualität und der Strukturvielfalt, die der Schlehwiesengraben nicht 
erfüllt, ausgeschlossen

Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

Wirbellose nicht geeignet - Planungsrelevante Evertebraten wurden aufgrund deren 
Verbreitung außerhalb des Plangebiets oder aufgrund für sie fehlender 
Biotopausstattung zunächst nicht erwartet. 
Somit kann auch ein Vorkommen der im Nachbarquadranten 
vorkommenden Arten Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling (Maculinea 
nausithous), sowie der Anhang-II-Art der FFH-RL Spanische Flagge 
(Callimorpha quadripunctaria) im Plangebiet ausgeschlossen werden. Die 
Raupenfutterpflanze, der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), 
sowie der Wasserdost (Eupatorium cannabinum) als Nektarpflanze fehlen 
innerhalb des Plangebiets.

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

nicht geeignet
Aufgrund fehlender Gehölze im Plangebiet kann auch der Hirschkäfer 
(Lucanus cervus), eine Anhang-II- der FFH-RL ausgeschlossen werden. 

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang IV und II FFH-RL

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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4.1 Fledermäuse (Microchiroptera)

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich des Messtischblattes 8116(NO) stam-

men aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege.

Wie in Tab. 6 dargestellt, liegen der LUBW für das Messtischblatt-Viertel jüngere Nachweise (l) von 11 Fle-

dermausarten und ältere Nachweise (m) von einer Fledermausart vor. Die Artnachweise in den Nachbarqua-

dranten sind mit "NQ" dargestellt. Datieren die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr 2000, so

ist zusätzlich "1990-2000" vermerkt.

Tab. 6: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersuchungsraum 

sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 8116 NO) mit den Angaben zum Erhaltungszustand. 4

Deutscher Name Wissenschaftliche

Bezeichnung

Vorkommen5 6

bzw. Nachweis

Rote Liste

B-W 1)

FFH-

Anhang

Erhaltungszustand

1 2 3 4 5

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus NQ 1 II / IV - - - - -

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii l 2 IV + ? ? ? ?

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus l 2 IV + ? ? + ?

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii l 2 II / IV + + - - -

Große Bartfledermaus Myotis brandtii l 1 IV + - - - -

Wasserfledermaus Myotis daubentonii l 3 IV + + + + +

Großes Mausohr Myotis myotis l 2 II / IV + + + + +

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus l 3 IV + + + + +

Fransenfledermaus Myotis nattereri l 2 IV + + + + +

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri l 2 IV + ? - - -

Großer Abendsegler Nyctalus noctula NQ i IV + - + ? -

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii NQ i IV + + + + +

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus l 3 IV + + + + +

Braunes Langohr Plecotus auritus l 3 IV + + + + +

Graues Langohr Plecotus austriacus m(1990-2000) / 
NQ

G IV + ? - - -

Große Hufeisennase Rhinolophus 
ferrumequinum

NQ 1 II / IV - - ? - -

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus NQ (1990-2000) i IV + ? ? ? ?

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

1): BRAUN ET AL. (2003): Rote Liste der gefährdeten Säugetiere in Baden-Württemberg. In: BRAUN, M. & F. DIETERLEIN (Hrsg.) (2003): Die 
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.
2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB  8116 NO

1: vom Aussterben bedroht 2: stark gefährdet 3: gefährdet

G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes i: gefährdete wandernde Tierart

FFH-Anhang IV: Art nach Anhang IV der FFH-
Richtlinie

FFH-Anhang II / IV: Art nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie

BNatSchG §§: streng geschützte Art nach dem Bundesnaturschutzgesetz.

4 gemäß:  LUBW Landesanstalt  für Umwelt,  Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.)  (2013):  FFH-Arten in Baden
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

5 gemäß  LUBW Landesanstalt  für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - Geodaten für die Artengruppe der
Fledermäuse; Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03.2013

6 BRAUN & DIETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs, Band I, Allgemeiner Teil Fledermäuse (Chiroptera). Eugen Ulmer
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden 
und „rot“ [ - ] einen ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines 
Parameters zu, wird dieser als unbekannt (grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier 
Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald 
einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

4.1.1 Ökologie der Fledermäuse

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermäusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kön-

nen grundsätzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von

(März -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Außerhalb diesem herrscht bei den mitteleuropäischen

Arten die Winterruhe.

Die  aktiven  Phasen  gliedern  sich  in  den  Frühjahrszug vom Winterquartier  zum Jahreslebensraum im

(März-) April bis Mai. Diese mündet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschließende

Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese verschiedenen Lebensphasen können allesamt innerhalb eines größeren Untersuchungsgebietes statt

finden oder artspezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Räumen. Im

Zusammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sollten vor allem die Zeiträume der Wo-

chenstuben und des Sommerquartiers mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeignet

sind dabei die Monate Mai bis September.

4.1.2 Diagnose des Status im Gebiet

Quartierpotenzial: Innerhalb des Plangebiets befinden sich keine Gehölze oder Gebäude mit möglichen

Quartierstrukten. Es besteht somit kein Quartierpotenzial.

Bedeutung als  Nahrungshabitat: Nahrungs- und Jagdhabitate von Fledermäusen unterliegen nicht dem

Schädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG, außer wenn deren Verlust eine erfolgreiche Repro-

duktion ausschließt und damit zu einer erheblichen Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen

Population führt. Die Wiesenfläche weist aufgrund ihrer intensiven Nutzung keine besonders hohe Artenviel-

falt auf was wiederum ein geringeres Nahrungsangebot für die Fledermäuse darstellt. Es wird daher nicht

davon ausgegangen, dass es sich bei der Fläche um ein Nahrungshabitat von übergeordneter Bedeutung

handelt. Zudem befinden sich in der unmittelbaren Umgebung zum Plangebiet weitere Wiesenflächen, die

als Nahrungsfläche genutzt  werden können. Im Zusammenhang mit  einem Ausgleich für den Verlust an

SPA-Fläche  wird zudem auch die Schaffung von hochwertigeren Nahrungsflächen für Fledermäuse in der

Umgebung ermöglicht.

Leitstrukturen: Innerhalb des Plangebiets existieren keine horizontalen Strukturen, die als Leitstruktur ge-

nutzt werden könnten.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tötungen von Fledermäusen durch das Freiräumen des Baufeldes werden ausgeschlos-

sen. Es kommen innerhalb des gesamten Geltungsbereiches keine Strukturen vor, die als Winterquartier,

Wochenstube oder Hangplatz für Fledermäuse geeignet sind.

Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG (Schädigungsverbot) ist ausgeschlossen.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes
der lokalen Population führt.)

Signifikante negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anlage- und be-

triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten. 

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Über-

winterungs- und Wanderungszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt. 

✔ Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen.
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4.2 Vögel (Aves)

Im Rahmen der Erhebungen innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde die lokale Vogelgemeinschaft er-

fasst. Dies erfolgte durch fünf Begehungen während der Morgenstunden und zwei Begehungen zu sonstigen

Zeiten (Tab. 1).

In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche während der Kartierperiode beobachteten Vogelarten innerhalb

des Untersuchungsraumes aufgeführt. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer

Reihenfolge nach dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeich-

nung und die vom Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von SÜDBECK ET AL (2005) veröffent-

lichte Abkürzung (Abk.) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter  Erläuterungen der Ab-

kürzungen und Codierungen erklärt. 

Die innerhalb der Zeilen gelb hinterlegten Arten sind nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern wird als 'selte-

ne, gefährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter' Art gesondert geführt.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen. Die Einstufung

erfolgt gemäß den EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach HAGEMEIJER & BLAIR 1997), ob für die jeweilige Art in-

nerhalb des Geltungsbereiches ein mögliches Brüten (Bm) angenommen wird, ein Brutverdacht (Bv) vorliegt

oder ein Brutnachweis erbracht werden konnte (Bn). Für Beobachtungen in direkter Umgebung um den Gel-

tungsbereich wird der Zusatz U verwendet. Liegt kein Brutvogelstatus vor, so wird die Art als Nahrungsgast

(NG) oder Durchzügler/Überflieger (DZ) eingestuft. 

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschützten' Arten

(§) und 'streng geschützten' Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von „-2“ bis „+2“ angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.
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Tab. 7: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Nr. Deutscher Name
Wissenschaftliche

Bezeichnung
Abk.7 Gilde

Status8 &

(Abundanz)

RL

BW9
§ Trend

1 Amsel Turdus merula A zw BmU / NG * § +1

2 Bachstelze Motacilla alba Ba h/n BmU * § -1

3 Blaumeise Parus caeruleus Bm h BvU * § +1

4 Buchfink Fringilla coelebs B zw BmU * § -1

5 Elster Pica pica E zw BmU * § +1

6 Feldlerche Alauda arvensis Fl ! BmU 3 § -2

7 Feldsperling Passer montanus Fe h BmU V § -1

8 Goldammer Emberiza citrinella G b (zw) BmU V § -1

9 Graureiher Ardea cinerea Grr zw ÜF * § 0

10 Grünfink Carduelis chloris Gf zw BvU * § 0

11 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros Hr h/n, g BnU * § 0

12 Haussperling Passer domesticus H g BvU V § -1

13 Kohlmeise Parus major K h BmU * § 0

14 Mauersegler Apus apus Ms g, h/n ÜF V § -1

15 Mehlschwalbe Delichon urbicum M g, f, h/n ÜF V § -1

16 Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla Mg zw BmU * § +1

17 Rabenkrähe Corvus corone Rk zw BmU * § 0

18 Rauchschwalbe Hirundo rustica Rs ! BmU / NG 3 § -2

19 Ringeltaube Columba palumbus Rt zw BmU * § +2

20 Rotkehlchen Erithacus rubecula R zw ÜF * 0

21 Rotmilan Milvus milvus Rm ! ÜF * §§ +1

22 Star Sturnus vulgaris S h BmU * § 0

23 Stieglitz Carduelis carduelis Sti zw BvU * § -1

24 Turmfalke Falco tinnunculus Tf ! BmU V §§ 0

25 Wacholderdrossel Turdus pilaris Wd zw BmU * § -2

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Gilde:
!: keine Gilden-Zuordnung, da eine Einzelbetrachtung erforderlich ist (dies gilt für seltene, gefährdete, streng geschützte 
Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter).

b : Bodenbrüter g : Gebäudebrüter h : Höhlenbrüter h/n : Halbhöhlen- / Nischenbrüter zw : Zweigbrüter bzw. Gehölzfreibrüter

NG = Nahrungsgast BvU = Brutverdacht in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

ÜF=  Überflug BmU = mögliches Brüten in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

* = ungefährdet V = Arten der Vorwarnliste 3 = gefährdet

§: Gesetzlicher Schutzstatus 

§ = besonders geschützt §§ = streng geschützt 

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009 0 = Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %

-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % -2 = Bestandsabnahme größer als 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % +2 = Bestandszunahme größer als 50 %

7 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C.
SUDFELDT (Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell.

8 gemäß EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach Hagemeijer & Blair 1997)
9 BAUER, H.-G., M. BOSCHERT, M. I. FÖRSCHLER, J. HÖLZINGER, M. KRAMER & U. MAHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis

der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. – Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.
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4.2.1 Diagnose des Status im Gebiet

Das Untersuchungsgebiet befindet sich fast vollständig im Vogelschutzgebiet 'Wutach und Baaralb' (8116-

441). Das Vogelschutzgebiet umfasst eine Gesamtfläche von rund 14.000 ha. Die große Bedeutung des Ge-

bietes liegt u.a. in den Brutvorkommen von Rot- und Schwarzmilan begründet, die hier ihre Verbreitungs-

schwerpunkte in Baden-Württemberg haben. 

Folgende generelle Erhaltungsziele sieht die Verordnung des Ministeriums für Ernährung und Ländlichen

Raum zur Festlegung von Europäischen Vogelschutzgebieten gem. § 3 der VSG-VO vom 5. Februar 2010

vor:

(1) Erhaltungsziele der Europäischen Vogelschutzgebiete sind die Erhaltung oder Wiederherstellung ei-

nes günstigen Erhaltungszustands der  Bestände und Lebensräume der im Anhang I  der  Vogel-

schutz-Richtlinie aufgelisteten Vogelarten. Es handelt sich dabei um vom Aussterben bedrohte, ge-

gen Veränderungen ihres Lebensraumes sehr empfindliche oder sehr seltene Vogelarten. In diese

Kategorie fallen in Baden-Württemberg 40 Arten. Darüber hinaus sollen nach Artikel 4 Absatz 2 der

Richtlinie  auch  Schutzgebiete  für  nicht  in  Anhang  I  gelistete,  aber  regelmäßig  auftretende  und

schutzbedürftige Zugvogelarten gemeldet werden. Dies trifft in Baden-Württemberg auf 36 hier brü-

tende, rastende oder überwinternde Zugvogelarten zu. 

(2) Der Erhaltungszustand einer Vogelart umfasst die Gesamtheit der Einflüsse, die sich langfristig auf

die Verbreitung und die Größe der Populationen der betreffenden Arten in dem jeweiligen Gebiet

auswirken können. Der Erhaltungszustand wird als günstig betrachtet, wenn

1. auf Grund der Daten über die Populationsdynamik der Art anzunehmen ist, dass diese Vogelart

ein lebensfähiges Element des natürlichen Lebensraumes, dem sie angehört, bildet und langfris-

tig weiterhin bilden wird, und

2. das natürliche Verbreitungsgebiet dieser Art weder abnimmt noch in absehbarer Zeit vermutlich

abnehmen wird und

3. ein genügend großer Lebensraum vorhanden ist und wahrscheinlich weiterhin vorhanden sein

wird, um langfristig ein Überleben der Population dieser Art zu sichern.“

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen 25 Arten zählen zu unterschiedlichen Brutvogelgemeinschaften.

Dort sind einerseits Vergesellschaftungen von solchen der Siedlungsbereiche, der Gärten und Parks  ande-

rerseits der siedlungsnahen und von Gehölzen bestimmten Kulturlandschaft zu finden. Außer des Rotmilans

konnten keine weiteren Vogelarten, welche im Standard-Datenbogen für das Vogelschutzgebiet „Wutach und

Baaralb“ geführt werden, im Plangebiet oder in der Umgebung erfasst werden. Der Rotmilan konnte bei al-

len Begehungen über dem Plangebiet und in seiner Umgebung kreisend gesichtet werden. Es wird daher

davon ausgegangen, dass das Plangebiet als Nahrungsfläche für den Rotmilan dient. Ein Summationseffekt

des Vorhabens mit anderen Bauvorhaben in der Region, die zusammen einen erheblichen Eingriff in potenzi-

elle Nahrungsflächen des Rotmilans darstellen, kann nicht ausgeschlossen werden. 
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Aufgrund dessen ist eine Weiterverfolgung des Vorhabens nur zulässig, wenn ein vollständiger, funktionsbe-

zogener Ausgleich im Umfeld der Planung, in der Schutzgebietskulisse oder unmittelbar angrenzend erfolgt,

sodass die Schutzziele des EU-VSG nicht beeinträchtigt werden. 

Innerhalb des Plangebiets können keine Revierzentren festgesetzt werden. Dies ist auch der Tatsache ge-

schuldet, dass innerhalb des Plangebiets keine vertikalen Strukturen vorhanden sind, welche als Nist-/ oder

Brutplatz für Vogelarten aus der Gilde der Zweig-/Höhlen-/Nischenbrüter dienen könnten. Bodenbrütende Ar-

ten konnten ebenfalls nicht im Plangebiet registriert werden. Jedoch konnte einmalig eine Feldlerche nördlich

des Plangebiets im Bereich des Gewanns „Wolf“ verhört werden. Für diese konnte jedoch kein Revierzen-

trum festgelegt werden. Eine Beeinträchtigung im Zuge der Bebauung durch die Entstehung einer vertikalen

Kulisse wird aufgrund der Entfernung von mind. 200 m nicht gesehen. 

Angrenzend zum Plangebiet  konnten  sechs Revierzentren von fünf  Vogelarten registriert  werden (siehe

Abb. 12). Dabei handelt es sich um Revierzentren von Vogelarten aus der Gilde der Zweigbrüter, der Höh-

lenbrüter und der Nischen-/bzw. Gebäudebrüter. Darunter der Grünfink, der Stieglitz und die Blaumeise in

den Gehölzen auf dem Flurstücken Nr. 765/764/56 nördlich zum Plangebiet. Da es sich bei diesen Arten um

ungefährdete Arten handelt und diese Vogelarten gegenüber anthropogenen Störungen weitestgehend tole-

rant sind ergibt sich hier keine negative Beeinflussung durch das Vorhaben. Es kommt jedoch zu einem Ver-

lust einer Teilnahrungsfläche durch die Überbauung der Grünflächen. 

Die Goldammer konnte einmalig nördlich des Plangebiets auf dem Flurstück Nr. 765 und im südöstlich  ge-

legenen Gehölz auf dem Flurstück Nr. 750 verhört werden. Da diese in einem Abstand von ca. 70 m und

120 m zum neu entstehenden Wohngebiet angetroffen werden konnten, wird hier von keiner Verdrängung

der Goldammer aufgrund der im Zuge der Bebauung entstehenden vertikalen Kulisse ausgegangen. Die

Goldammer brütet auch in Siedlungsnähe und ist daher nicht besonders störungsempfindlich. Zudem liegt

die die zu berücksichtigende Fluchtdistanz gegenüber anthropogenen Störungen für Kleinvögel bei 5-20 m

(nach Gassner et al. 2010).

An den Gebäuden südlich zum Plangebiet konnten hingegen gebäudebrütende Vogelarten registriert wer-

den. Hier wurde insbesondere der Hausrotschwanz mit einem Brutnachweis (Bettelrufe von Jungvögeln) an

dem Gebäude  auf dem Flurstück Nr. 819/1 sowie mit einem weiterem Revierzentrum an dem Gebäude auf

dem Flurstück Nr. 771/5 registriert. Der als ungefährdet geführte Hausrotschwanz zählt zu den Vogelarten,

die wenige Ansprüche an ihre Brutplätze und ihren Lebensraums stellt. Auch ist er ebenfalls gegenüber an-

thropogenen Störungen sehr tolerant. Eine Beeinträchtigung durch die Planung wird nicht gesehen.

Der Haussperling wird im Gegensatz zu den vorhergehenden Vogelarten landesweit auf der Vorwarnliste

geführt und konnte am Gebäude auf dem Flurstück Nr. 771/5. Er ist eine ausgesprochen kulturfolgende Art,

welche alle durch Bebauung geprägten dörflichen sowie städtischen Lebensraumtypen besiedelt. Als Gebäu-

debrüter besteht für den Haussperling insbesondere durch den Abriss alter Gebäude, aber auch durch Dach-

und  Fassadensanierungen  eine  Gefährdung  hinsichtlich  des  Verlusts  von  Nistmöglichkeiten.  Zusätzlich

kommt es durch eine zunehmende Flurbereinigung, der Bebauung von Grünflächen und innerörtlichen  Ru-

deralfluren zum sukzessiven Verlust von Nahrungsflächen. 
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Dies führte dazu, dass der ursprünglich häufige Brutvogel deutschlandweit seit mehreren Jahrzehnten anhal-

tende, teils schwerwiegende Bestandsabnahmen zu verzeichnen hat. Daraus ergab sich die Einstufung der

Art in die Vorwarnliste in Deutschland und Baden-Württemberg. Der Haussperling gehört zu den wenig stö -

rungsempfindlichen Arten. Mit einer anlage- oder betriebsbedingten Störung wird daher nicht gerechnet. 

Während der Begehungen konnten sowohl Mehl- als auch Rauchschwalben als Nahrungsgäste über der

Wiese beobachtet werden.

Die Mehlschwalbe wird sowohl bundes- als auch landesweit auf der Vorwarnliste geführt. Als Nahrungsflä-

chen werden insbesondere insektenreiche Gewässer und offene Agrarlandschaften in der Nähe der Brutplät-

ze im Umkreis von ca. 500 m zur Kolonie aufgesucht. Für den Bau ihrer Nester werden zudem Lehmpfützen

und Schlammstellen benötigt. Die Mehlschwalbe brütet meist in Kolonien in selbstgebauten Nestern an der

Außenseite von (landwirtschaftlichen) Gebäuden. 

Die  Rauchschwalbe wird landesweit als gefährdet geführt, da diese Art von einer anhaltenden massiven

Bestandsabnahme betroffen ist. Bundesweit steht sie auf der Vorwarnliste. Sie kann als Charakterart für eine

extensiv genutzte, bäuerliche Kulturlandschaft angesehen werden. Die Lehm-Nester werden in Gebäuden

mit Einflugmöglichkeiten (z.B. Viehställe, Scheunen, Hofgebäude) gebaut. Das Baumaterial wird ebenfalls

meist von Pfützen oder Gewässerrändern mit offenem Boden entnommen. Auch die Rauchschwalbe nutzt

offene Flächen (v.a. Viehweiden) für die Nahrungssuche in einem Umkreis von 300 m).

Beide Schwalbenarten benötigen überdies Nahrungsflächen, die auch bei schlechtem Wetter genutzt wer-

den können. Diese weisen sich insbesondere durch Gewässer, windgeschützte Waldränder, Hecken, Baum-

reihen, beweidetes Grünland, Misthaufen aus. Es wird angenommen, dass beide Schwalbenarten Nester in -

nerhalb der  angrenzenden Ortschaft bzw. insbesondere an den Gebäuden des Betriebs südlich des Plange-

biets haben. Für diese wird es zu einem Nahrungsflächenverlust durch die Überplanung und Versiegelung

der Fläche kommen. 

Für den Verlust an Nahrungsfläche soll eine Aufwertung von bislang als Nahrungsflächen suboptimalen oder

gar nicht geeigneten Flächen durchgeführt werden. Diese müssen in räumlicher Nähe zum Plangebiet sowie

innerhalb des EU-VSG liegen und mindestens eine dem Plangebiet äquivalente Flächengröße umfassen.

Damit soll auch die Schaffung und dauerhafte Sicherung von Ersatz-Nahrungshabitaten für den Rotmilan ge-

währleistet werden.
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Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vogelarten regis-

triert. Eine Beschädigung oder Zerstörung kann zurzeit ausgeschlossen werden. Um den Verlust an Nah-

rungsfläche durch Flächenversiegelung auszugleichen, ist eine Aufwertung von bislang als Nahrungsflächen

suboptimalen oder gar nicht  geeigneten Flächen durchzuführen.  Diese müssen in räumlicher Nähe zum

Plangebiet sowie innerhalb des EU-VSG liegen und mindestens eine dem Plangebiet äquivalente Flächen-

größe umfassen. Damit soll auch die Schaffung und dauerhafte Sicherung von Ersatz-Nahrungshabitaten für

den Rotmilan gewährleistet werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes
der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Störwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an-

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

✔ Unter Einhaltung der oben genannten Maßnahmen kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände

nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

ausgeschlossen werden.
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Abb. 12: Revierzentren von Arten der Roten-Liste und der Vorwarnliste, sowie ungefährdeter Arten im und in der 
unmittelbaren Umgebung zum Plangebiet. RL BW: Stand 2016; RL D: Stand 2020
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4.3 Amphibien (Amphibia)

Ein Vorkommen von fast allen planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder

aufgrund der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund

nicht vorhandener Lebensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Innerhalb des Messtischblattquadranten im Plangebiet befinden sich bekannte Vorkommen der Geburtshel-

ferkröte (Altes obstetricans), der Gelbbauchunke (Bombina variegata), des Laubfrosches (Hyla arborea), des

Nördlichen Kammmolchs (Triturus cristatus) und des Grasfrosches (Rana temporaria) als zu berücksichti-

gende Art. Die Felder im Bereich der Eigenschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 8: Abschichtung der Amphibienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Habitat-

Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) 10

Eigen-

schaft Deutscher Name Wissenschaftliche

Bezeichnung

Erhaltungszustand

V H 1 2 3 4 5

! ? Geburtshelferkröte Alytes obstetricans - - - - -

! ? Gelbbauchunke Bombina variegata + - - - -

X X Kreuzkröte Bufo calamita + - - - -

X X Wechselkröte Bufo viridis + - - - -

! ? Laubfrosch Hyla arborea - - - - -

X X Knoblauchkröte Pelobates fuscus - - - - -

X X Moorfrosch Rana arvalis - - - - -

X X Springfrosch Rana dalmatina + + + + +

X X Kleiner Wasserfrosch Rana lessonae + ? + + +

X X Alpensalamander Salamandra atra + + + + +

! ? Nördlicher Kammmolch Triturus cristatus + - - - -

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ ! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden 
und „rot“ [ - ] einen ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines 
Parameters zu, wird dieser als unbekannt (grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier 
Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald 
einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

10 gemäß:  LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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Bei dem Schlehwiesengraben handelt es sich um ein Fließgewässer mit langsamen als auch schnell fließen-

de Abschnitten mit einem steinigen beziehungsweise schlammigen Bachbett. Zudem befindet sich angren-

zend intensiv genutztes Grünland ohne weitere Versteck- oder Grabmöglichkeiten. Auf ungefähr der Hälfte

des Grabens soll von West nach Ost nördlich des Grabens ein Lärmschutzwall errichtet werden, der den

Graben quert und bis zum Flurstück Nr. 771/6 verläuft (siehe Abb.2). 

Ein Vorkommen des Kammmolchs, der Gelbbauchunke, der Geburtshelferkröte und des Laubfrosches wer-

den aufgrund ungeeigneter Habitatausstattung ausgeschlossen. Der  Kammmolch benötigt stehende Ge-

wässer mit reicher Unterwasservegetation sowie eine Mindesttiefe von 70 cm. Die Gelbbauchunke war ur-

sprünglich an Klein- und Kleinstgewässern anzutreffen, sowie an Überschwemmungsauen von Bächen und

Flüssen. Aufgrund der immer weniger werdenden Primär-Lebensräume findet man die Gelbbauchunke mitt-

lerweile häufig an ihren Sekundärstandorten an Feuchtwiesen, Laub- und Mischwälder sowie Ruderalflä-

chen. Dazu zählen insbesondere Kies- und Tongruben, sowie Steinbrüche. Hierbei wählt sie vor allem was-

sergefüllte Wagenspuren, Pfützen, Tümpel und Gräben zur Laichablage insbesondere auch an Waldrändern

und in Wäldern.  Die Geburtshelferkröte kann heutzutage überwiegend an Sekundärstandorten wie Kies-

gruben, Steinbrüchen oder Geröll-, Erd- und Steinhaufen an Ortsrändern und Bauernhöfen angetroffen wer -

den. Hier benötigt sie genügend Tümpel, Löschteiche oder strömungsarme Gewässer für die Entwicklung.

Der  Laubfrosch bevorzugt Lebensräume mit hohem, schwankendem Grundwasserstand. Er präferiert zu

dem gebüschreiches Feuchtgrünland und insbesondere extensiv genutzten Wiesen- und Auenlandschaften.

Ebenfalls benötigen seine Laichgewässer flache Ufer und vertikale Strukturen  Er ist eine Charakterart he-

ckenreicher, extensiv genutzter Wiesen- und Auenlandschaften. Seine Laichgewässer weisen besonnte fla-

che Ufer und vertikale Strukturen wie Röhricht auf. Das Fließgewässer im Plangebiet erfüllt die artspezifi -

schen Anforderungen nicht. 

Jedoch konnte bei einer Begehung am 29.03.2021 ein Grasfrosch

(Rana temporaria ) inmitten von Laich registriert werden. Bei sämtli-

chen anschließenden Begehungen konnten keine weiteren Nach-

weise erbracht werden. Der Grasfrosch gilt nach dem Bundesnatur-

schutzgesetz  als  ‚besonders  geschützt‘  und  unterliegt  demnach

dem Zugriffsverbot. Sollten adulte Individuen dieser oder einer an-

deren ‚besonders geschützten‘ Art innerhalb des Eingriffsbereiches

angetroffen werden, so sind diese fachgerecht  aufzunehmen und

an eine geeignete Stelle außerhalb des Gefahrenbereiches zu ver-

bringen. Sollten die geplanten Baumaßnahmen zur Laich- und Ent-

wicklungszeit der Amphibien beginnen, wird zudem empfohlen den

Graben  mit einem Amphibienzaun abzugrenzen, sodass keine Am-

phibien während der Bauphase in den Eingriffsbereich einwandern

können. 
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Abb. 13: Fund des Grasfrosches (Rana 
temporaria) auf einem Laichteppich am 
29.03.2021.
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Sofern Arbeiten am Graben selbst vorgesehen sind, sollten diese möglichst außerhalb der Laichzeit stattfin -

den, um das Risiko einer Schädigung oder Störung zu minimieren. Im vorliegenden Fall ist insbesondere die

Aktivitätsspanne des Grasfrosches  zu beachten. Zum Schutz dieser Art sollten die Wintermonate zwischen

Oktober und Ende Februar für den Eingriff vorgesehen werden, da sich die Tiere zu dieser Zeit in ihrem Win-

terquartier abseits des Laichgewässers aufhalten.

Der Schlehwiesengraben soll  zudem im Rahmen der Planung eine Wasserrückhaltefunktion einnehmen.

Durch Entwicklung eines naturnahen Gewässerrandstreifens und Eingrünung mit standortgerechter Bepflan-

zung der Gewässerumgebung kann die ökologischen Funktion aufgewertet werden.

✔ Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen

und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden. Die oben

genannten Maßnahmen für besonders geschützte Arten dieser Gruppe sind zu beachten. 
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5. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 9: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tier- und Pflanzengruppen Betroffenheit Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

Farne und Blütenpflanzen nicht betroffen keines

Vögel ggf. betroffen • Verlust eines Teil-Nahrungshabitats und Teil-
Lebensraumes für Vogelarten durch 
Flächenversiegelung

Säugetiere (ohne Fledermäuse) nicht betroffen keines

Fledermäuse ggf. betroffen • Verlust eines potenziellen Teil-Jagdhabitats  durch 
Flächenversiegelung

Reptilien nicht betroffen keines

Amphibien betroffen • Durch einen Eingriff in das Gewässer, in Folge der 
Errichtung eines Lärmschutzwalls, kommt es zu einer 
Betroffenheit des Grasfrosches (Rana temporariar), 
welcher den Schlehwiesengraben als Laichgewässer 
nutzt.

Wirbellose Käfer nicht betroffen keines

Schmetterlinge nicht betroffen keines

Libellen nicht betroffen keines

Weichtiere nicht betroffen keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der unten genannten Ver-

meidungs- und Minimierungsmaßnahmen, durch das geplante Vorhaben kein Verstoß gegen § 44 Abs. 1

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.
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5.1 CEF- / FCS-Maßnahmen sowie Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen:

• Ein Summationseffekt des Vorhabens mit anderen Bauvorhaben in der Region, die zusammen einen er-

heblichen Eingriff in potenzielle Nahrungsflächen des Rotmilans darstellen, kann nicht ausgeschlossen

werden. Aufgrund dessen ist eine Weiterverfolgung des Vorhabens nur zulässig, wenn ein vollständiger,

funktionsbezogener Ausgleich im Umfeld der Planung, in der Schutzgebietskulisse oder unmittelbar an-

grenzend erfolgt, sodass die Schutzziele des EU-VSG nicht beeinträchtigt werden. 

• Um den Verlust an Nahrungsfläche durch Flächenversiegelung auszugleichen, ist eine Aufwertung von

bislang als Nahrungsflächen suboptimalen oder gar nicht geeigneten Flächen durchzuführen. Diese müs-

sen in räumlicher Nähe zum Plangebiet sowie innerhalb des EU-VSG liegen und mindestens eine dem

Plangebiet äquivalente Flächengröße umfassen. Damit soll auch die Schaffung und dauerhafte Sicherung

von Ersatz-Nahrungshabitaten für den Rotmilan gewährleistet werden.

• Sollten adulte Individuen ‚besonders geschützter‘ Arten innerhalb des Eingriffsbereiches angetroffen wer-

den, so sind diese fachgerecht aufzunehmen und an eine geeignete Stelle außerhalb des Gefahrenberei-

ches zu verbringen. Sollten die geplanten Baumaßnahmen zur Laich- und Entwicklungszeit der Amphibien

beginnen, wird zudem empfohlen den Graben  mit einem Amphibienzaun abzugrenzen, sodass keine Am-

phibien während der  Bauphase  in  den  Eingriffsbereich  einwandern können.  Die  Arbeiten am Graben

selbst sollten außerhalb der Laichzeit stattfinden, sodass es zu keiner Störung kommt. Im vorliegenden

Fall ist insbesondere die Aktivitätsspanne des Grasfrosches  zu beachten. Zum Schutz dieser Art sollten

die Wintermonate zwischen Oktober und Ende Februar für den Eingriff vorgesehen werden, da sich die

Tiere zu dieser Zeit in ihrem Winterquartier abseits des Laichgewässers aufhalten.

• Der Schlehwiesengraben soll zudem im Rahmen der Planung eine Wasserrückhaltefunktion einnehmen.

Durch Entwicklung eines naturnahen Gewässerrandstreifens und Eingrünung der Gewässerumgebung mit

standortgerechter Bepflanzung kann die ökologische Funktion aufgewertet werden.

Aufgestellt:

Oberndorf, den 09.05.2022

Ergänzt (Info Schlehwiesengraben):

Oberndorf, den 07.06.2022

Bearbeitung:

Anna Kohnle, Dipl. Biol.
Dr. Dirk Mezger, Dipl. Biol.
Rebecca Grittner, M.Sc. Biowissenschaften
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Erläuterungen: 
Der Jahresabschluss 2021 des Gemeindeverwaltungsverbandes Donaueschingen wurde in 
den Monaten März-Mai 2022 aufgestellt. Er besteht aus: 
 

 Lagebericht 

 Bilanz zum 31.12.2021 

 Gewinn-und Verlustrechnung 

 Entwicklung des Anlagevermögens 

 Anhang zum Jahresabschluss 2021 
 

Entsprechend den Aufgaben des Gemeindeverwaltungsverbandes umfasst der Jahresab-
schluss folgende Bereiche: 
 

I. für die Verbandsstädte Bräunlingen, Donaueschingen, Hüfingen sowie die Beteiligten 
Stadt Bad Dürrheim und die Gemeinde Brigachtal: 
 
- die Abwasserbeseitigung in der Verbandskläranlage Donaueschingen 
- das Indirekteinleiterkataster 
 
II.  für die Verbandsstädte Bräunlingen, Donaueschingen, Hüfingen und der Beteiligten 
Stadt Bad Dürrheim  
 
- die Umweltberatung  
 
III. für die Verbandsstädte Bräunlingen, Donaueschingen und Hüfingen 

 
- die Aufstellung, Änderung und Fortschreibung des Flächennutzungsplans  

 
Größere Abweichungen gegenüber dem Wirtschaftsplan, welche im Jahresabschluss ausge-
wiesen sind, werden der Verbandsversammlung in der Sitzung näher erläutert.  
 
Der Jahresabschluss bedarf der Feststellung durch die Verbandsversammlung.   
 
 
 

Sitzung Gemeindeverwaltungsverband - öffentlich - 23.06.2022  

Beratungspunkt 
Jahresabschluss 2021 Gemeindeverwaltungsverband Donaueschingen - 
Feststellung 

Anlagen 
Anlage 1 – Jahresabschluss GVV 2021 
 

Kontierung 
    
 

Gäste   

vorangegangene 
Beratungen 

Vorlage Nr. Sitzung Datum 
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Beschlussvorschlag: 1. Der Jahresabschluss 2021 wird wie folgt festgestellt: 
 
1.1. Bilanzsumme                                         7.016.399,65 € 
davon entfallen auf der Aktivseite auf 
- das Anlagevermögen 6.777.751,89 € 
- das Umlaufvermögen  238.647,76 € 
 
davon entfallen auf der Passivseite auf 
- das Eigenkapital    0,00 € 
- die empfangenen Ertragszuschüsse 28.506,67 € 
  (Landesbeihilfen)  
- die Rückstellungen 41.800,00 € 
- die Verbindlichkeiten 6.946.092,98 € 
 
1.2. den Jahresverlust / Jahresgewinn 0,00 € 
- Summe der Aufwendungen 3.669.105,67 € 
- Summe der Erträge 3.669.105,67 € 
- davon Summe der Umlagen 2.795.827,12 € 
 
2. Die Verwaltung wird entlastet. 
 
 

 

 
 
 

Beratung: 
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Erläuterungen: 
 
Im Anhang finden Sie den Jahresbericht des Gewässerschutzbeauftragten des Gemeindever-
waltungsverbandes (GVV). Wie in den Vorjahren wurden sämtliche Grenzwerte über das Jahr 
eingehalten. Auch bei den amtlichen Kontrollen gab es keine Beanstandungen. 
Mit 8.651.357 m³ Abwasser (JAM) wurde im Vergleich zum trockenen Jahr 2020 eine etwas 
höhere Abwassermenge gereinigt. Der Fremdwasseranteil stieg wieder auf 49,4 %, so dass der 
GVV beim Parameter Stickstoff eine höhere Abwasserabgabe zahlen musste. Diese konnte je-
doch mit den Investitionen für die Baumaßnahme „Pumpwerk Wolterdingen“ verrechnet wer-
den. 
 

Bei den Parametern CSB und Phosphor kann für die letzten beiden Jahre ein leichter Anstieg 
der Tagesfrachten festgestellt werden, die Frachten für Stickstoff sind stabil. Diese Tendenz 
muss in den nächsten Jahren beobachtet werden. 
 

Die energetischen Parameter, wie z.B. Gasproduktion, Energieverbrauch und Eigenstromver-
sorgung, liegen wie in den Vorjahren in einem sehr guten Bereich (vgl. Energieeffizienzana-
lyse). Auch die Schlammparameter sind vergleichbar zu den Vorjahren. 
 

Leider konnten trotz intensiver Suche die Stellen des Elektromeisters und seit Anfang 2022 die 
des Allrounders nicht besetzt werden. Dies führte dazu, dass, bedingt durch längere Krank-
heitsausfälle, seit mehreren Jahren zwei Mitarbeiter fehlen und Routinearbeiten bzw. War-
tungsarbeiten nur bedingt ausgeführt werden können. Verstärkt wurde die Situation durch 
die Corona-Pandemie, in der zum Teil auf Schichtbetrieb umgestellt worden ist. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: Der Bericht des Gewässerschutzbeauftragten für das Jahr 

2021 wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 

Beratung: 
 
 
 

Sitzung Gemeindeverwaltungsverband - öffentlich - 23.06.2022  

Beratungspunkt Gewässerschutzbeauftragter - Jahresbericht 2021 

Anlagen 
1  
 

Kontierung 
    
 

Gäste 
    
  

vorangegangene 
Beratungen 

Vorlage Nr. Sitzung Datum 

   

 
 

OB 

TOP Ö  3TOP Ö  3

111



112



TOP Ö  3TOP Ö  3

113



114



115



116



117



118



119



120



121



122



123



124



Sitzungsvorlage Nr. BM-006/22  Seite 1 

 
Erläuterungen: 
 
Zum Ende 2023 läuft die wasserrechtliche Erlaubnis für die Verbandkläranlag aus. Daher muss 
bis Mitte 2023 eine Verlängerung der wasserrechtlichen Erlaubnis schriftlich beantragt wer-
den, damit zum 01.01.2024 eine neue wasserrechtliche Erlaubnis vorliegt. 

Da der Umschluss der Kläranlage Wolterdingen bereits im Jahr 2021 erfolgen sollte, wurde 
vorab eine Änderung der bestehenden wasserrechtlichen Erlaubnis beantragt. Dies war nötig 
geworden, da durch die Übernahme des Abwassers aus Wolterdingen Abwasser aus einem 
neuen Einzugsgebiet der Verbandskläranlage zugeführt wird. Zudem musste die maximale Ab-
wassermenge erhöht werden. 

Im Jahr 2019 gab es hierzu mehrere Sitzungen mit Herrn Dr. Serr, Regierungspräsidium (RP) 
Freiburg, in denen die Vorgehensweise zur Erarbeitung einer Änderung der wasserrechtlichen 
Erlaubnis für die Verbandskläranlage besprochen wurde. Im Rahmen dieser Besprechungen 
wurden auch Forderungen für den Antrag zur Verlängerung der wasserrechtlichen Erlaubnis 
im Jahr 2023 von Seiten des RP Freiburgs erörtert. 

In den folgenden Jahren wurden die meisten Auflagen, die in der Verbandsversammlung vom 
07.03.2019 vorgestellt wurden, in den letzten Jahren bearbeitet. Unter anderem wurden eine 
Überprüfung der Mischwasserbehandlung, eine dynamische Simulation der Kläranlage, ein 
Schlammspiegel-Messprogramm und eine kurze Beschreibung zur weiteren Planungen einer 
4. Reinigungsstufe für die Verbandskläranlage Donaueschingen, inklusive einer Machbarkeits-
studie (Vorstellung 23.10.2019), in Auftrag gegeben. Im Mai 2022 wurde von Seiten des RP 
Freiburgs die Änderung der wasserrechtlichen Erlaubnis erteilt. 

Unabhängig davon wurde der Bau einer vierten Reinigungsstufe zur Elimination von Spuren-
stoffen in der Verbandssitzung vom 15.10.2020 diskutiert und für die Jahre 2022 (Vorplanung) 
und 2023 bis 2025 (Planung und Bau) in den Investitionsplan aufgenommen. 

Am 12.05.2022 fand nun das erste Treffen in Bezug auf die Verlängerung der wasserrechtli-
chen Erlaubnis für die Verbandskläranlage mit Herrn Dr. Serr,/RP Freiburg, Herrn Pils/Landrat-
samt Schwarzwald-Baar-Kreis, Herrn Oberbürgermeister Pauly und Vertretern des GVVs und 
der Stadt auf der Verbandskläranlage statt. Vergleichbar zum Antrag auf Änderung der was-
serrechtlichen Erlaubnis müssen für eine Verlängerung verschiedene Auflagen erfüllt und Un-
terlagen zusammengetragen werden. 

 

Sitzung Gemeindeverwaltungsverband - öffentlich - 23.06.2022  

Beratungspunkt Verbandskläranlage - Verlängerung wasserrechtliche Erlaubnis 2023 

Anlagen 
    
 

Kontierung 
    
 

Gäste 
    
  

vorangegangene 
Beratungen 

Vorlage Nr. Sitzung Datum 
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Von den von Herrn Dr. Serr genannten Forderungen fand vor allem die Verpflichtung des GVVs 
zum Bau einer 4. Reinigungsstufe im Antrag zur Verlängerung der wasserrechtlichen Erlaubnis, 
inklusive fertiger Bauplanung, Unverständnis von Seiten des GVVs.  

Obwohl der GVV sich bereits 2020 zum Bau einer 4. Reinigungsstufe entschieden hat, dies 
auch im Änderungsantrag bestätigt hat, sehen die Vertreter des GVVs zurzeit noch keine ge-
setzliche Grundlage für eine „Verpflichtung“ gegeben. Auch die ökologische Studie von Herrn 
Wurm, in dem von einer Empfehlung gesprochen wird, und der Leitfaden „Gewässerbezogene 
Anforderungen an Abwassereinleitungen“, die Herr Dr. Serr zitiert, bieten nicht genügend 
Grundlage für eine Verpflichtung im Rahmen einer wasserrechtlichen Erlaubnis von Seiten des 
RPs Freiburg. Dies wurde dem GVV auch von einem Vertreter des Umweltministeriums Stutt-
gart so bestätigt. 

Da zum jetzigen Zeitpunkt die geforderte Planung der 4. Reinigungsstufe, einschließlich einer 
fertigen Bauplanung, bis zum geplanten Termin für die Einreichung der Unterlagen am RP Frei-
burg nicht mehr ohne großen zeitlichem Druck und der dadurch verursachten verminderten 
Planungsfreiheit möglich ist, äußerten die Vertreter des GVVs den Wunsch, diese beiden Ver-
fahren, Verlängerung der wasserrechtlichen Erlaubnis und Bauantrag 4. Reinigungsstufe, for-
mal zu trennen. Der Bau der 4. Reinigungsstufe soll dann, wie 2020 beschlossen, zeitnah auf 
Basis der Parameter der neuen wasserrechtlichen Erlaubnis endgültig ausgelegt und gebaut 
werden. 

Auch wenn es hierdurch wahrscheinlich zu einem etwas höheren Aufwand, Ingenieurleistung 
und Verwaltung, kommen wird, führt dies zu einer deutlich höheren Sicherheit, dass die Un-
terlagen für die Verlängerung der wasserrechtlichen Erlaubnis pünktlich und vollständig abge-
geben werden können und somit der Vorgang fristgerecht abgeschlossen werden kann. Für 
den Bau der 4. Reinigungsstufe ergibt es eine deutlich höhere Planungssicherheit und die 
Möglichkeit, die Parameter der neuen wasserrechtlichen Bestimmungen und neue wissen-
schaftliche und verfahrenstechnische Erkenntnisse in die Bauplanung optimal einfließen zu 
lassen. 

  
 
 
Beschlussvorschlag: Zustimmung für die vorgestellte Vorgehensweise, d.h. die 

Trennung der beiden Vorgänge. 
 
 
 

Beratung: 
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Erläuterungen: 
 
Die Biotopverbundplanung ist eine Pflichtaufgabe der Gemeinden, die mit dem Biodiversitäts-
Stärkungsgesetz (§ 22, Abs. 2) 2020 verabschiedet wurde.   
 
Deshalb hat die Verbandsversammlung einstimmig in der Sitzung am 27. Oktober 2021 be-
schlossen, die Biotopverbundplanung für die Städte des Gemeindeverwaltungsverbandes 
(GVV) und Bad Dürrheim durch das Umweltbüro abwickeln zu lassen.  
 
Insgesamt wurden deshalb am 19. Januar 2022 acht Fachplanungsbüros zur Angebotsabgabe 
aufgefordert. Nähere Erläuterungen können – aus Bieterschutzgründen – der nicht öffentli-
chen Anlage entnommen werden. 
 
Zum Einreichungstermin lag folgendes Angebot vor (brutto): 
 
BHM Planungsgesellschaft mbH, Bruchsal  169.832,04 € 100 % 

 
Da die BHM Planungsgesellschaft mbH, Bruchsal, mit der Angebotssumme von 169.832,04 € 

das wirtschaftlichste Angebot eingereicht hatte, wurde dieses an die Untere Naturschutzbe-

hörde (Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis) und Höhere Naturschutzbehörde (Regierungs-

präsidium Freiburg) zur Prüfung und Genehmigung weitergeleitet.  

 

Die Prüfung ist inzwischen abgeschlossen und eine Auftragsvergabe an die BHM Planungsge-
sellschaft mbH ist seitens der Fördermittelgeber genehmigt. Dieses Vorgehen war für die Ge-
währung eines Zuschusses (90 % Förderung) erforderlich. Der Förderbescheid liegt inzwischen 
ebenfalls vor.  
 
Die verbliebenen 10 % an Kosten werden – im Rahmen der Umlagenabrechnung – an die 
Städte Donaueschingen, Hüfingen, Bräunlingen und Bad Dürrheim weitergegeben.  
  

Sitzung Gemeindeverwaltungsverband - öffentlich - 23.06.2022  

Beratungspunkt Biotopverbund / Erstellung Biotopverbundplanung - Vergabe 

Anlagen 
    
 

Kontierung 
Auftrag 71 000 002 80, Sachkonto 599 700, KSt. 9220  
 

Gäste 
    
  

vorangegangene 
Beratungen 

Vorlage Nr. Sitzung Datum 

BM-005/21 GVV-Ö 27.10.2021 
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Voraussichtlich werden von der Angebotssumme rund 25 % (ca. 42.500,-- €) noch 2022 fällig, 

die der GVV zwischenfinanzieren müsste, da im Erfolgsplan 2022 keine entsprechenden Mittel 

eingestellt sind. Die Verwaltung schlägt deshalb vor, die für die Schaffung der neuen Stelle 

„Klimaneutrale Stadtverwaltung“ eingestellten Personal- und Sachmittel (Ansatz rd.  

66.000,-- €) zu verwenden. Diese Mittel werden 2022 nicht benötigt, da der GVV im laufenden 

Jahr keinen Zuschuss für dieses Projekt erhält und die Stelle deshalb nicht geschaffen werden 

kann.  

 

Für die Biotopverbundplanung wurde folgende (neue) Kontierung angelegt: 

 

Auftrag: 71 000 002 80   Sachkonto: 599 700  Kostenstelle: 9220 

 
Für den Haushalt 2023 werden die benötigten Restmittel im Erfolgsplan eingestellt.  
 
Vorgesehen ist, dass das beauftragte Fachplanungsbüro in der Sitzung im Frühjahr 2023 die 

Verbandsversammlung im Rahmen eines Zwischenberichts über den Sachstand informiert. 

 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 1. Die Erstellung der Biotopverbundplanung für die Städte 

Donaueschingen, Hüfingen, Bräunlingen und Bad Dürr-
heim wird an die BHM Planungsgesellschaft mbH, Bruch-
sal, zum Angebotspreis von 169.832,04 € vergeben.  
 

2. Dem Finanzierungsvorschlag wird zugestimmt.  
 
3. Die Verbandsversammlung wird im Frühjahr 2023 über 

den Sachstand informiert.  
 
 
 

Beratung: 
 
 
 

7 
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Erläuterungen: 
 
Die Biotopverbundplanung ist eine Pflichtaufgabe der Gemeinden, die mit dem Biodiversitäts-
Stärkungsgesetz (§ 22, Abs. 2) 2020 verabschiedet wurde.   
 
Deshalb hat die Verbandsversammlung einstimmig in der Sitzung am 27. Oktober 2021 be-
schlossen, die Biotopverbundplanung für die Städte des Gemeindeverwaltungsverbandes 
(GVV) und Bad Dürrheim durch das Umweltbüro abwickeln zu lassen.  
 
Am 19. Januar 2022 wurden folgende Fachplanungsbüros zur Angebotsabgabe aufgefordert:  
 

365° freiraum + umwelt Überlingen 

ARCUS Bräunlingen 

BHM Planungsgesellschaft mbH Bruchsal 

Bioplan – Institut für angewandte Biologie und Planung Bühl 

Faktorgruen Rottweil 

Institut für Ökosystemforschung Bad Krozingen 

Saxifraga Tübingen 

ILN Südwest Kirchheim u.T.  

 
Bis zum Einreichungstermin haben aus Kapazitätsgründen abgesagt:  
 

365° freiraum + umwelt Überlingen 

ARCUS Bräunlingen 

Bioplan – Institut für angewandte Biologie und Planung Bühl 

Saxifraga Tübingen 

ILN Südwest Kirchheim u.T.  

 
Bis zum Einreichungstermin haben sich nicht gemeldet:  
 

Faktorgruen Rottweil 

Institut für Ökosystemforschung Bad Krozingen 

  

Sitzung  

Beratungspunkt 
Biotopverbund / Erstellung Biotopverbundplanung 
 –  Erläuterungen zur Vergabe 

Anlagen 
                                           - V E R T R A U L I C H -  
 

Kontierung Auftrag 71 000 002 80, Sachkonto 599 700, KSt. 9220 

Gäste 
 -   
  

vorangegangene 
Beratungen 

Vorlage Nr. Sitzung Datum 

BM-005/21 GVV-Ö 27.10.2021 8 
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Zum Einreichungstermin lag folgendes Angebot vor (brutto): 
 

BHM Planungsgesellschaft mbH, Bruchsal  169.832,04 € 100 % 

 
Da die BHM Planungsgesellschaft mbH, Bruchsal, mit der Angebotssumme von 169.832,04 € 

das wirtschaftlichste Angebot eingereicht hatte, wurde dieses an die Untere Naturschutzbe-

hörde (Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis) und Höhere Naturschutzbehörde (Regierungs-

präsidium Freiburg) zur Prüfung und Genehmigung weitergeleitet.  

 

Die Prüfung ist inzwischen abgeschlossen und eine Auftragsvergabe an die BHM Planungsge-

sellschaft mbH ist seitens der Fördermittelgeber genehmigt. Dieses Vorgehen war für die Ge-

währung eines Zuschusses (90 % Förderung) erforderlich. Der Förderbescheid liegt inzwischen 

ebenfalls vor.  

 

Um Details nennen zu können, wurde diese Form der Information (nicht öffentliche Anlage) 
gewählt. Die eigentliche Auftragsvergabe hat durch Beschluss in öffentlicher Sitzung zu erfol-
gen.  
 
 
Beschlussvorschlag: Die Erläuterungen werden zur Kenntnis genommen.   

 
 
 

Beratung: 
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Erläuterungen: 
 
Die Novelle des Klimaschutzgesetzes Baden-Württemberg (KSG BW) macht Wärmeplanung 
mit der Verpflichtung zur Erstellung und Fortschreibung eines kommunalen Wärmeplans zum 
Teil der kommunalen Daseinsvorsorge. Die zentralen Schritte bei der Erstellung des kommu-
nalen Wärmeplans sind: 
 
1. Bestandsanalyse Wärmebedarf und Versorgungsinfrastruktur 
 

Im kommunalen Wärmeplan werden Informationen zum Gebäudebestand (Gebäudealter 
und Gebäudetyp), zum aktuellen Wärmebedarf oder Wärmeverbrauch und den daraus re-
sultierenden Treibhausgasemissionen sowie zur existierenden Infrastruktur der Wärme-
versorgung im Gemeindegebiet dargestellt.  

 
2. Potenzialanalyse erneuerbare Energien und Abwärme 
 

Es sollen Potenziale für die Energieeffizienzsteigerung im Gebäudebestand sowie Potenzi-
ale für die klimaneutrale Wärmeversorgung durch die Nutzung erneuerbarer Energien, der 
Abwärme und der Kraft-Wärme-Kopplung ermittelt werden.  

 
3. Aufstellung Zielszenario 2050 mit Zwischenziel 2030  
 

Aufbau eines klimaneutralen Szenarios mit dem Ziel 2050 und dem Zwischenziel 2030 so-
wie einer Strategie mit Maßnahmen und Umsetzungsschritten für eine klimaneutrale Wär-
meversorgung bis 2050.  

 
Ein Wärmeplan ist Grundlage für die Verknüpfung der energetischen Gebäudesanierung mit 
einer klimaneutralen Wärmeversorgung im Rahmen der strategischen Planung der Wärme-
versorgung einer Kommune und bildet die Grundlage für deren Umsetzung. Die Kommunen 
sollen dabei Interessen verschiedener Akteure wie Energieversorger, Netzbetreiber, private 
und öffentliche Betriebe, Verbände, Gebäudeeigentümer mit Blick auf das Ziel der zukünftigen 
klimaneutralen Wärmeversorgung abwägen und die nachfolgende Umsetzung und Fortschrei-
bung des Wärmeplans koordinieren. 
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Beratungspunkt 
Kommunale Wärmeplanung / Konvoi "Südbaar" - Sachstand und 
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  -   
  

vorangegangene 
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Das Ziel der Landesregierung ist, dass bis Ende 2026 für mehr als 50 % der Gemeinden in Ba-
den-Württemberg ein kommunaler Wärmeplan vorliegt. Um die Kommunale Wärmeplanung 
voranzutreiben, wurde deshalb ein Förderprogramm (Zeitraum 2021 bis 2026) aufgelegt.  
 
Mit der Novelle des Klimaschutzgesetzes wurden die Stadtkreise und Großen Kreisstädte im 
Land zur kommunalen Wärmeplanung verpflichtet.  
 
Mit Hilfe des Förderprogramms können auch die nicht zur kommunalen Wärmeplanung ver-
pflichteten Gemeinden die Erstellung eines kommunalen Wärmeplans finanzieren und damit 
wichtige Impulse für eine klimaneutrale Wärmeversorgung in ihren Gemeindegebieten set-
zen. Die Förderung kann von einzelnen Gemeinden aber auch von Zusammenschlüssen meh-
rerer Gemeinden („Konvoi“) beantragt werden, um Effizienz- und Synergiepotenziale in der 
interkommunalen Kooperation zu nutzen. Dabei ist auch eine Zusammenarbeit als Konvoi mit 
(verpflichteten) Großen Kreisständen möglich; ein Konvoi muss aus mindestens 3 Gemeinden 
bestehen. Wird eine Wärmeplanung im Konvoi erstellt, stellt eine Gemeinde den Antrag für 
den gesamten Planungskonvoi.  
 
Gefördert wird die Beauftragung externer Dienstleistungsunternehmen zur Erstellung eines 
Wärmeplans.  
 
Der Zuschuss im Rahmen des Förderprogramms beträgt maximal 80 % der zuwendungsfähi-
gen Ausgaben (Beauftragung eines Planungs- oder Ingenieurbüros, Durchführung Bürgerbe-
teiligung). 
 
Es ist vorgesehen, die kommunale Wärmeplanung für die Städte Donaueschingen, Bräunlin-
gen und Bad Dürrheim gemeinsam über den GVV abzuwickeln = Konvoi Südbaar. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf etwa 120.000,-- €.  
 
Da die Stadt Donaueschingen als Große Kreisstadt zur Erstellung einer Wärmeplanung ver-
pflichtet ist und deshalb in den Jahren 2020 bis 2023 insgesamt rund 64.500,-- € vom Land 
Baden-Württemberg erhält ist hier keine (weitere) Förderung möglich.  
 
Ein Förderantrag für die Städte Bräunlingen und Bad Dürrheim wurde eingereicht. Die Förder-
höhe bei diesen „freiwilligen Gemeinden“ beträgt jeweils 5.000,-- € (Sockelbetrag) und einem 
Betrag ermittelt nach der jeweiligen Einwohnerzahl (0,75 € pro Einwohner, Grundlage Statis-
tisches Landesamt Bevölkerungsstand zum 30. Juni des Vorjahres). Die mündliche Zusage für 
Bräunlingen und Bad Dürrheim für die Förderung liegt vor.  
 
Die verbliebenen Restkosten (rund 20 %) sollen im Rahmen einer Umlagenabrechnung auf die 
Städte umgelegt werden; die Übernahme wurde mit den Beteiligten abgestimmt.  
 
Für die Kommunale Wärmeplanung / Konvoi Südbaar wurde folgende (neue) Kontierung an-
gelegt:  
 
Auftrag: 71 000 002 81 Sachkonto 599 800   Kostenstelle 9220 
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Sobald der Bewilligungsbescheid vorliegt, sollte die Erstellung des kommunalen Wärmeplans 
ausgeschrieben und auch ein Planungs-/Ingenieurbüro beauftragt werden. Um für eine 
Vergabe eine entsprechende Handlungsoption zu haben (die nächste Verbandsversammlung 
findet voraussichtlich nicht vor Ende September 2022 statt), bittet die Geschäftsführung um 
eine Vergabevollmacht.  
 
Eine Information über den Sachstand erfolgt in der nächsten Verbandsversammlung durch das 
Umweltbüro. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 1. Der Sachstandsbericht zur Kommunalen Wärmeplanung 

und zur Bildung des „Konvoi Südbaar“ wird zur Kenntnis 
genommen.  

 
2. Die Verbandsversammlung erteilt der Geschäftsführung 

eine Vergabevollmacht zur Vergabe der Planungs-/Inge-
nieurleistungen zur Erstellung der kommunalen Wärme-
planung.  

 
 

 
 
 

Beratung: 
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Erläuterungen: 
 
Der Verbandsvorsitzende und dessen erster und zweiter Stellvertreter sind für die Amtsperi-
ode 2023 (01.01.2023 bis 31.12.2023) zu wählen.  
In den Sitzungen am 24.11.2004 und 19.10.2016 wurde der Wahlmodus festgelegt. 
 
Die Verwaltung schlägt Folgendes vor: 
 
Vorsitzender:  Bürgermeister Hüfingen 
1. Stellvertreter: Oberbürgermeister Donaueschingen 
2. Stellvertreter: Bürgermeister Bräunlingen 
 
Nach § 37 Abs. 7 GemO ist die Wahl geheim mit Stimmzetteln durchzuführen. Wenn kein 
Mitglied widerspricht, kann offen gewählt werden.  
 
 
Beschlussvorschlag: Für den Verbandsvorsitz in der Amtsperiode 2023 werden 

gewählt: 
als Vorsitzender:       Bürgermeister Hüfingen 
als 1. Stellvertreter:  Oberbürgermeister Donaueschingen 
als 2. Stellvertreter:  Bürgermeister Bräunlingen. 

  
 
 
 

Beratung: 
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Erläuterungen: 
 
Die Stadt Donaueschingen hat ein starkes Interesse daran, die interkommunale Zusammenar-
beit mit ihren Nachbarkommunen zu intensivieren. Innerhalb des Gemeindeverwaltungsver-
bandes Donaueschingen wird die interkommunale Zusammenarbeit seit inzwischen nunmehr 
über 50 Jahren intensiv gelebt und stellt sich als Erfolgsmodell dar. 
Im Zuge einer weiteren Intensivierung wird daher vorgeschlagen, künftige Weiterentwick-
lungsmöglichkeiten der interkommunalen Zusammenarbeit zu untersuchen und der Ver-
bandsversammlung entsprechende Vorschläge zu unterbreiten. 
Dies beinhaltet sowohl die Themenbereiche, in denen eine Intensivierung oder auch Neuge-
staltung einer interkommunalen Zusammenarbeit im Interesse aller Kommunen als ökono-
misch und zielführend erscheint, wie auch Überlegungen der Ausweitung des Gemeindever-
waltungsverbandes Donaueschingen auf weitere Nachbarkommunen, wie zum Beispiel  
Blumberg oder Bad Dürrheim.  
Auch die Zweckmäßigkeit der bestehenden formalen Form des Verwaltungsverbandes Donau-
eschingen als Gemeindeverwaltungsverband kann in Abwägung der Vor- beziehungsweise 
Nachteile zu einer vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft untersucht werden. 
Bei Zustimmung der Verbandsversammlung würde die Verwaltung beauftragt, unverbindliche 
Gespräche mit den Kommunen des Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen sowie 
den potenziellen weiteren Nachbarkommunen zu führen und Felder einer verstärkten Zusam-
menarbeit zu eruieren. Die Verwaltung würde darauf basierend Vorschläge der Weiterent- 
wicklung des Gemeindeverwaltungsverbandes dem Verwaltungsrat unterbreiten.       
 
 
Beschlussvorschlag: Die Verbandsversammlung beauftragt die Verwaltung des 

Gemeindeverwaltungsverbandes Donaueschingen, dem 
Verwaltungsrat entsprechende Entwicklungsmöglichkeiten 
aufzuzeigen und vorzuschlagen.  

 
 
 

Beratung: 
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